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Verordnung
zur Aufteilung der Produktionsmittel,

die im Zuge der Bodenreform heschlagnahmt worden
In Ausführung der Verordnung der Provinztelverwaltun i9 Vom 3. September 1945 überdie Bodenreform legt die Provinzialkommission zur Durchführung der Boderretorm kür die

Aufteilung und Ausnutzung der Produktionsmittel und des sonstiqen landwirtschaftlichen
Vermögens der enteigneten und aufgeteilten Betriebe folgendes fest:

Allgemeine Bestimmungen
Der Aufteilung unterliegen alle Produktionsmittel und sonstiqen landwirtschaftlichen Ver-

mögen der im Zuge der Bodenreform enteigneten Betriebe, mit Ausnahme solcher Betriebe,
die gemäß Artikel IV, Ziffer 14, zur Organisierung von Musterqütern und anderen wichtigen
zwecken auf Grund besonderer Benennung durch die Provinzialverwaltungen bereit-
gestellt sind.

l. Auftellung und Ausnutzung des landwirtschafflichen inventars
s 1. Traktoren und die dazugehörigen Anhängergeräte, Lastkraftwagen, feststehende

Motoren, Lokomobjlen, Zuqmaschinen, Elektromotoren, Mähdrescher, Seſbstbinder, Ernte-
maschinen, Dreschmaschinen, Saatreinigungsanlagen, Sortiermaschinen, Mähmaschinen,
pferderechen u. a. Kompliziertes Inventar werden den Ausschüssen der gegenseitigen Bauern-
hilfe unentgeltlich übereignet.

5 2. Das ganze sonstige Inventar für die Bodenbearbeitung mit Pferden, wie Pfläge,
Eggen, Grubber, Häufelpflüqe, Walzen u. a., Handgerät für die Tierzucht, das restliche kleine
landwirtschaftliche und das ganze Inventar, das dem Transport dient, wird auf Beschluß der
Versammlung der Bodenanwärter unter den bedärftigsten Bauern unentgeltlich verteilt.

in. Auftellung des Viehs und Geflügels
5 3. Arbelſtsvieh Pferde und Zugochsen) wird auf Grund der r

anwärter unter van bedärftigsten Bauern unentgeltlich vertein, weirhe auf
reform Land erhalten. Hierbei wird empfohlen, einem Betrieb entweder ein Pferd über
alt oder einen Zugochsen zu übergeben.

Bei der unentgeltlichen Verteilung des Rindviehs dürfte es sich empfehlen, Kühe, Sterken
über 2 Jahre alt und Kälber über I Jahre alt (je ein Stück) in erster hinie denjenigen
Bauern zu übergeben, welche Land im Zuge der Bodenreform erhielten und welche ohne
Arbeitsvieh geblieben sind. ß

Bemerkung: Fohlen im Alter bis zu 1 Jahr werden denjenigen Betrieben übergeben,
welche keine in diesem Punkt' verzeichnete Viehart erhielten und, wenn solche nicht vor-

sind, denjenigen Betrieben, welche keine Ochsen und Kuhkälber über 1/2 Jahre alt
erhielten.

4. Vom Vieh und Geflügel unterliegt der unentgeltlichen Verteilung an die Bauern
nur derjenige Teil, welcher nach Erfüllung der Fleischabqabe des Jahresplanes 1945 durch
die beschlagnahmten Betriebe noch übrigbleibt. Mit Nutzvieh werden in erster Linie die-
jenigen Bauernwirtschaften versehen, welche nicht àm Besitze derartigen Viehs sind. Die
restliche Viehzahl wird denjenigen Wirtschaften zugeteilt, die Land im Zuge der Boden-
reform erhielten. Das gesamte Hausgeflügel, Kaninchen und Bienen, werden unter diejenigen
Bauern, welche Land im Zuge der Bodenreform erhielten, aufgeteilt.

s 5. Die Vatertiere (Hengste, Bullen, Eber, Schafböcke) werden den Ausschüssen der
gegenseitigen Bauernhilfe zwecks Einrichtung von Deckstationen, welche den Bedürfnissen
der kleinen und mittleren Betriebe dienen sollen, übergeben. Den Ausschüssen der gegen-
seitigen Bauernhilfe wird gestattet, Vatertiere von den Deckstationen einzelnen Bauernwirt-
schaften in Pension zu geben, laut besonderer Abmachung, in welche die Ausnutzung des
Vatertieres, die Verantwortung für seine Unterbririhung und Pflege festgelegt wird.

IV. Technische Nebengewerbe, Baufen, Gärten
s 6. Kleine Anlagen für die Verarbeitung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, welche

den enteiqneten landwirtschaftlichen Betrieben gehörten (Molkereien, Mühlen, Schrotmünhlen,
Einrichtungen für Futererzeugung, Selbsttränken u. a.) und die nun für die Gemeinde
Bedeutung haben, werden den Ausschüssen der gegenseitigen Bauernhilfe als Eigentum
übergeben. Die Leitung größerer Weiterführung geht an die Kreisverwaltungen bzw. Provin-
zialverwaltungen über.

S 7. Die Wirtschaftsgebäude werden an die Ausschüsse für geqenseitiqe Bauernhilfe
gegeben, die für Maschinenverleihstellen, Deckstationen sowie für die technischen Neben-
a unbedingt erforderlich eind, dasselbe gilt für Scheunen und Garagen, kür Maschinen,
nstandsetzungswerkstätten, Aufbewahrungsräume für Brennstoff, Räume für Vieh. zur Auf
bewahrung von Futtermitteln, Saatqut, Lagerräume in den technischen Nehenbetrieben. Ein
Teil der Bauten wird den Gemeindeseibstverwaltungen für gemgnschaftliche Zwecke
überlassen.

s 8. Die Werkswohnungen der Landarbeiter gehen unentgeltlich in das Privateiqentum
der Landarbeiter über. Der Gemeindevorsteher ist Verpflichtet, die entsprechenden Dokumente

aus2zustellen. es 9. Alle übrigen Wirtschaftsgebsude und Wohnhäuser gehen in das
rgane der Gemeindeverwaltung über zwecks Unterbringung von früheren

landlosen Bauer und. Umsiedlern, welche Land im Zuge der Bodenreform
keine Gebäude besitzen.

s 10. Die bei den Gutshöfen befindlichen Gärten, Obstanlaqen, Gemüseqärten kommen
unter Anrechnung auf die zuzuteilende Landparzelle an dieſenigen Familien zur Vertorwos
die auf dem Hof wohnen bleiben. Die verbliebenen Gartenflächen, die nicht an diese Familie
Verteilt wurden, wie auch jene Gärten, die nicht an Wer beim Gutshof liegen, werden
unter die übri mit Land zu versorgenden Bauern Verteilt.Gewächs- Tng Treibhäuser mit dem dazugehörigen Boden werden dem Ausschuß für

Fegenseitige Bauernhilfe übergeben.

V. Die Verteilung der Ernte
s 11. Aus der Ernte der landwirtschaftlichen Kulturen sin

Vmkang die Pflichtablieferungen für 1945 von den beschlagna
nach werden folgende Maßnahmen durchgeführt:

a) Das Ketgui für die Herbst- und Fröhjahrsbestellung wird zurückgelegt auf Grund
der Merechnung für die Bestellung der gesamten Flächen der enteiqneten Betriebe.
Das Saatqut wird den Ausschüssen der gegenseitigen Bauernhilfe übergeben, die ver
ptlichtet sind, das Saatqut unter die kleinen und landlosen Bauern und die Land-
arbeiter vor der Aussaat zu verteilen, die Land im Zuge der Bodenreform erhielten,
aber Kein eigenes Saatqut besitzen.d) Rin Teil ger jenavwirtsenattiichen Produkte wird den Landarbeitern, die in den
beschlagnahmten Betrieben seit Frühjahr 1945 arbeiten, zur Ernährung der Familie
dis zur neuen Ernte verabfolgt zu Normen, wie sie im gegebenen Kreis bestehen.

c) Die testlichen ſandwirtschaftüchen Erzeugnisse, die nach Erfüllung der Pflichtabliefe-
rungen, der Reservierung des Saatguts und der Abgabe von Getreide an die er
rdefter verbiieben eind, sind den Erfaesungsstellen et Ausqenommen ist

Eiqentum der
Landarbeitern,

erhielten, aber

d in erster Linie und vollem
hmten Betrieben zu erfüllen.

Herousgegeben von der
SZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHIANDS

für die Provinz Scachsen

Voeriagsort Haſie (Saaie)

56. Jahrgang Mr. 37
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Voerordnung
beir.: „Ausschüsse der gegenseitigen Banernhilfe

I.

s 1. Die Ausschüsse der gegenseitigen Bauernhilfe werden auf Grund der Verordnung der
Provinzialverwaltungen vom 3. 9. 1945 über die Bodenreform, Artikel IV, Ziffer 12 und 13, ge-
bildet zum Zwecke der Hilfeleistung für die Bauernwirtschaften, die Boden durch die Boden-
reform erhielten, sowie auch für andere Bauernwirtschaften, die sich an der gegenseitigen Hilfe
beteiligen wollen.

5 2. Die Ausschüsse sind Körperschaften des öffentlichen Rechtes.

II.

8 1. Die Organisierung der gegenseitigen Bauernhilfe erfolgt durch die Gemeinde-
Kommission zur Durchführung der Bodenreform auf folgende Weise:

Die Gemeindekommission beruft eine Beratung der Bauern ein, die Boden erhielten und
darüber hinaus solcher werktätigen Bauern, die sich an der gegenseitigen Bauernhilfe beteiligen
wollen. In dieser Beratung wird ein fünf- bis siebengliedriger Ausschuß der gegenseitigen
Bauernhilfe gewählt. Die Bauern bilden die Vereinigung gegenseitiger Bauernhilfe in der
Gemeinde. Die Vereinigung gegenseitiger Bauernhilfe gibt sich Satzungen und wählt eine
Revisionskommission. Die Wahlen finden in offener Abstimmung statt. Die einfache Stimmen-
mehrheit entscheidet. Der Ausschuß ist der Vereinigung jederzeit verantwortlich. Die Mit-
gliederversammlung kann Mitglieder des Ausschusses abberufen oder einen neuen Ausschuß
Wwählen, wenn sie mit deren Tätigkeit nicht zufrieden ist.

s 2. Solange ein Ausschuß der gegenseitigen Bauernhilfe noch nicht gewählt ist, übt die
Gemeindekommission zur Durchführung der Bodenreform diese Tätigkeit aus.

III.
1. In Uebereinsftimmung mit der Verordnung über die Bodenreform und deren Durch-

führungsbestimmungen übernehmen die Ausschüsse von den Kommissionen zur Durchführung
der Bodenreform unentgeltlich nachstehendes landwirtschaftliches Inventar der ent-
eigneten Betriebe:

a) Schlepper, Lokomobilen, Motoren, Anhängergeräte und anderes Kompliziertes landwirt-
schaftliches Inventar;

b) Zuchttiere: Hengste, Bullen, Eber und Schafböcke;
c) Verarbeitungsbetriebe für landwirtschaftliche Produkte, soweit sie Bedeutung für die

Gemeinde haben;
d) Reparaturwerkstätten und notwendige Wirtschafts- und Wohngebäude.

IV.
s 1. Die Ausschüsse der gegenseitigen Bauernhilfe stellen sich folgende Aufgaben:
a) Organisjerung van Ausleihstellen landwirtschaftlicher Maschinen;
b) Organisierung der bäuerlichen Gemeinschaftshilfe (gegenseitige Aushilfe mit Maschi-

nen, Werkzeugen, Zugtieren usw.
c) Leitung der Betriebe zur Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte, die dem Ausschuß

gehören, und Einsetzung von Betriebsleitern;
Errichtung und Leitung von Deckstationen;

e) Errichtung und Leſtung von Reparaturwerkstätten für das landwirtschaftliche Inventar
f) Einrichtung von Saatreinigungsanlagen, Obstbaumschulen, Beerenkulturen u. a.
9) Hilfeleistung bei der Beschaffung von Krediten beim Ankauf von Vieh, Geräten, Dünge-

mitteln, Saatqut usw.
F 2. Die durch die Bodenreform gebildeten neuen Wirtschaften haben vor den übrigen
Wirtschaften der Gemeinde das Vorrecht auf Inanspruchnahme der Unternehmungen und Ein-

richtungen des Ausschusses. v
s 1. Die Höhe der Gebühren für die Nutzung des Inventars der Ausleihstellen, Deck-

stationen, der Reparaturwerkstätten sowie anderer Unternehmungen des Ausschusses bestimmt
die Mitqliederversammlung, der vom Ausschuß Vorschläge unterbreitet werden.

s 2. Der Verkauf oder die Verpfändung von Vermögensteilen der Vereinigung bedarf der
Bestätiqung der Mitgliederversammlung.

VI.
s 1. Die Ausschüsse sind verpflichtet:
a) etatsmäßig zu arbeiten und einen Rechenschaftsbericht über die Verausgabung der

geldlichen und sachlichen Vermögenswerte vor der Mitgliederversammlung zu geben;
b) den Revisionskommissionen sowie den Selbstverwaltungsorganen auf deren Wunsch

den Rechenschaftsbericht und die Dokumente vorzulegen.
VII.

s 1. Die Revisionskommission ist verpflichtet:
a) Die gesamte Geschäftstätigkeit des Ausschusses und seiner Unternehmungen zu prüfen
b) gegen Wirtschaftsverträqe und Vereinbarungen, vie der Ausschuß gesetzwidrig abge-

schlossen hat, Einspruch zu erheben;
c) von sich aus Versammlungen der Mitglieder einzuberufen, wenn auf Grund der

Revisionsergebnisse die Notwendiqkeit vorliegt, über die Tätigkeit und die Zusammen-
setzunq des Ausschusses der gegenseitigen Bauernhilfe dringende Beschlüsse zu fassen.

Halle (Sa al e), den 18. Oktober 1945.
Die Provinzialverwaltung. 1. Vizepräsident: Siewert.

So
Ueberschuß an Gemüse, der vom Ausschuß der gegenseitigen Bauernhilfe unter die
neuen Bauern (Landarbeiter, Umsiedler, landlose Bauern) verteilt wird. Die Ernte der
Zuckerrüben wird den Zuckerfabriken zur Verarbeitung übergeben.

s 12. Von den in den beschlagnahmten Betrieben befindlichen Beständen an Futtermitteln
ist in erster Linie die Pflichtabqabe zu erfüllen, sodann werden die notwendigen Mengen von
Futtermitteln für das Zuchtvieh den Deckstationen abgegeben. Die restlichen Futtermittel
werden zwischen den landlosen und kleinen Bauern, Landarbeitern und Umsiedlern verteilt,
die im Zuge der Bodenreform Vieh erhielten, aber eigene Futtermittel nicht besitzen.

s 13. Saatqut wird in Form von zinslosen Darlehen ausgeqeben und unter der Bedingung
der Rückqabe ſe zur Hälfte aus der Ernte der Jahre 1946 und 1947. Futtermittel werden unent-
geltlich abgegeben. Alle anderen materiellen oben nicht verzeichneten Werte (Baumaterialien,
Rohstoffe u. a.) werden den Ausschüssen der gegenseitiqen Bauernhilfe übergeben und nach
ihrem Ermessen verwertet. Die Vorräte an Mineral-Düngemitteln werden unter diejenigen
Bauern verteilt, die auf Grund der Bodenreform Land erhielten.

zwecks gerechterer Verteilung der Produktionsmittel unter den Bauern der einzelnen Ge-
meinden wird den Kreiskommissionen für die Durchführung der Bodenreform das Recht ein-
geräumt, die sich in den einzelnen Gemeinden ergebenden Veberschüsse von dem enteigneten
ſandwirtschaftlichen Inventar Vieh und in erster Linie von Vatertieren auf andere Gemeinden
ihres Kreises zu verteilen

Halle (Sa al e), den 18. Oktober 1945.
Die Rrovdazialcuuitung. 4. Vigegpräsident: Sie weud,
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die Stimme der Kri

Angehörigen in Deutsel
weise freudiqen Widerhall in
Schichten des deutschen V s

brecherischen Kriegspropaganda, die darauf
aus gerichtet war, de deutschen Solägten zu
zwingen, in Keinem Falle dis Waffen zu
strecken sei es eine noch so hotffnungslose
Laqe, bei der jeder weitere Widerstand siche-
ren Untergang bedeutete und

um zu verhindern, daß ihre schändliche
Verleumdung über die Behandlung von
Kriegs gefangenen seitens der Roten Armee

nicht ans Licht komme,
haben die Faschisten einfach das Vorhanden-
sein der russischen Kriegsgefangenschaft glatt-
Weg verneint und

alle deutschen Soldaten, die in russische
Kriegsgefangenschaft aten waren, füre

tot t.Ein qlänzendes Beispiel dafür ist der historische
Kampf um Spalingrad. Von der 330 000 Mann
starken deutschen Armee, die dort einge-
schlossen war, wurden etwa 100 000 Mann ge-
fangengenommen, darunter einige Dutzend Ge-
nerale und einige tausend Otfiziere. Sie alle
wurden für tot oder vermißt erklärt.

Die Wahrheit sickerte jedoch, wenn auch
unter vielen Schwierigkeften, nach Deutsch-
land durch, Flugblätter mit Kriegsgefangenen-
grüßen gelangten auf Umwegen in die Heimat.
Trotz der drohenden Verfolgungen wurden
solche Flugblätter des öfteren an die Angehöri-
gen geschickt, die auf diese Weise erfuhren,
daß ihre Männer und Söhne nicht „für den
Führer gefallen, wovon sie die lägenhafte
Goebbelspropaqanda und die offiziellen “Mittei-
lungen seitens der Truppe zu überzeugen such-
ten, sondern

daß sie am Leben und gesund sich in russi-
scher Kriegsgefangenschaft befinden.

Viele haben trotz der Gefahr strengster Bestra-
fung sowjetische Sender abgehört, die laufend
Grüße von deutschen Kriegsgefangenen an die
Heimverbliebenen übermittelten. Selbstverständ-
lich erfuhr nur ein verschwindend kleiner Teil
der Angehörigen im Vergleich zu ihrer Gesamt-
zahl auf diese Weise etwas über das Schick-
sal ihrer Lieben Solch einen Gruß zu übermit-
teln, bedeutete das Lesen russischer Flugblätter
oder, was gefährlicher war, das Abhören russi-
scher Sender einzugestehen.

Nachdem die Wahrheit auf diese Weise
trotz aller Hindernisse ihren Weg nahm, und
hauptsächlich als die deutsche Armee an der
Ostfront eine Niederlage nach der anderen er-
litt und Millionen von Soldaten an Gefange-
nen einbüßte, sah die faschistische Regierung
ein, daß sie ihre Ableugqnungspolitik über die
Existenz der russischen Kriegsgefangenschaft
nicht weiter aufrechterhalten könne. Daraufhin

bediente sie sich einer anderen Lüge, in-
dem sie das „tragische Schicksal der in
Gefangenschaft geratenen Soldaten aus-

malte,
die angeblich zu irgenäwelchen unmenschlich
schweren Arbeiten in klimatisch unmögliche
Gegenden geschickt wurden, dort einer beson-
ders qualvollen Behandlung unterworfen wären
usw. usw. Die Tatsachen haben auch diese Lüge
der Unwahrheit überführt. Tausende täglich aus
sowjetischer Kriegsgefangenschaft zurückkeh-
rende deutsche Soldaten widerlegen die
faschistftschen Schauermärchen über die angeb-
lich grausame Behandlung der Kriegsgefan-
genen.

Trotz alledem befinden sich Hunderttausende
deutscher Frauen und Mütter jahrelang schon

—„„rr—-—w
Böses Werk mub untergehn, Rache folgt der

Freveltat. Schiller (Das Siegerfest)

Luf und Antwort
Walter von Molo hat vor einiger Zeit einen

Brief an den 1933 von den Nazis ausgewiesenen
Dichter Thomas Mann gerichtet, in dem er ihn
bat, zurückzukehren, um „wie ein guter Arzt
unter uns Heutigen am Neuaufbau des deut-
schen Kulturlebens zu wirken. Der Haupt-
ausschuß „Opfer des Faschismus“ ließ von
anderer Stelle einen beschwörenden Appell
gleichen Sinnes an den fernen Dichter ergehen.
Und Thomas Mann antwortete. Er antwortete
in diesen Spalten und in einem Deutsch, das
zu lesen allein etwas wie eine Wiederkehr und
ein begqlücktes Erkennen war. Aber er ant-
Wwortete verneinend.

Was haben wir ihn überhaupt gerufen?
fragen die einen. Was soll er hier? Unsere
Not und täqliche Bedürftigkeit zu teilen wer
dürfte es einem zumuten, der redlich und unter
Mühen langsam neue Wurzeln in neuer Heimat
gefaßt hat. Ihn zu rufen, War falseh und vor-
eilig. Aber da der Ruf nun einmal ergangen
ist und, wie sich erwies, umsonst, seht: Thomas
Mann hat sich abgewendet, er ist zum zweiten
Male emiqriert. Und diesmal aus einem Lande,
das seiner bedürftig qewesen wäre. Erbitte-
rung liegt in. diesen Stimmen.

Andere saqen: Er kennt uns nicht mehr. Er
kennt uns nicht, wie wir in den letzten zwölf
qottverdammten Jahren geworden und ge-
blieben sind. Er versteht uns nicht. Wir
wollen seine Bücher lieben. Gobt sie uns.
Enttäuschung liegt in diesen Stimmen und Ver-
härtung.

Dritte sagen: Er tut uns bitter unrecht! Zu-
gegeben, daß das Schicksal der mutigen Aus-
qe wanderten nicht leicht gewesen sein mag in
der Zugluft der Fremäe, in der bitteren Ab-
qesondertheit von der Muttersprache, den be
sorgtgn Blick zurückgewendet in die stöhnende
Heimaàt, deren reines Angesicht, verstellt und
eschändet, bald überhaupt de r er
annen gewesen mag. er unsunrecht, wenn er ren Tat der Bigtterien wohl

wollend wägt gegen die, welche in dem In-

hatmen die im Laufe deregs gefangenen nicht in a ren
Heimat dringen zu bassen. Im Dienste ihrer r ver

w

fende Nachricht über ihr Schicksal.
Und nun ist der

rostverkehr Wachen den Krieg

und ihren Anvenoe in der Heimat er-

Er war begreiflicherweise in den Monaten nach
der Kapitulation Deutschlands bisher nicht mäg Absichten seien von bdeson
lich, weil der Zustand, in dem sich der deutsche
Postverkehr befand, dies einfach nicht eher zu- er Demokratie,
ließ. Jedermann weiß, daß im Laufe dieser gan-
zen Zeit das deutsche Postwesen, das infoldes Chaos der letzten arg vollkxom
aus den Fugen geraten war, Schritt für Sct
wieder aufgebaut werden mubte.

Erst in der letzten Zeit gelang es, das Post-
wesen zu erweitern,

während eine ganze Reihe von Einschränkun-
gen, die dureh den allgemeinen Zustand des
deutschen Verbindungs- und Transportwesens
hervo en sind, immer noch besteht. Es ist
deshalb erklärlich, daß unter solchen Umstän-
den bisher keine Rede davon sein konnte,

den Strom zahlloser Posts der
Kriegs gefangenen aus Rußland und den
Versand der Rückantworten aus Deutsch-

land
zu bewältigen.

Die Mitteilung über die Erlaubnis des Post-
verkehrs zwischen den Kriegsgefängenen und
ihren Angehörigen in Deutschland sieht die
Möglichkeit des Versandes von offenen Post-
Karten mit Rückantwort vor. Man kann die Un-
geduld begreifen, mit wieviel Erwartung alle
jene auf ein Lebenszeichen warten, die schon
lange Zeit keine Nachricht über das Schicksal
ihrer. Väter, Männer und Söhne, die seinerzeit
auf Hitlers Geheiß, Rußland zu erobern, ausge-
zogen sind, erhalten haben.

Selbstverständlich wird es noch einige Zelt
dauern, bis diese Postkarten eingesammelt und
verschickt werden, und bis sie ihr Ziel ar-
reichen.

Man dart die riesigen Entfernungen nicht
vergessen, die Deutschland van Rußland

trennen,

und man darf auch nicht übersehen, daß gegen-
Wärtig. die deutsche Post ihre Aufgaben nur mit
Mühe zu bewältigen vermag.

Man kann sich auch die Ungeduld der
Kriegs gefangenen Vorstellen, die die Antwort
von ihren Angehörigen aus Deutschland er-
warten

den Leben
den weilen und in der schwachen Hoffnung
auf eine vielleicht irgendwann einmal eintref-

mische Theorie,

trege, 80 auch e
austausches

Mund nehthen und ihre en
lichkeit zu proklamieren bereit sind.

Etwas vorsichtiger hat man sich in verant T

e Acht schieden gegen den Westblock Stellung Dio
auf weil Anhänger des Westblocks haben jetzt die

t dem Hoffnung
a 4

wortlichen Kreisen ausgedrückt. Dort wurde er-
xlärt, daß der Westblock Keine bestimmte poll-
tische Richtung Verfolge, daß er keine Spitze
gen die Orgenisation der Vereinten Nationen

r gegen irgendeine h minger des Westblocks en, ihrel Wien en Rücksichten
gekennzeichnet. Der Westblock sei ein Produkt

Außerdem gab es Von be-
h gogenannte ökono-

rufolge der Westblock
irtschaftliche Probleme
er des Waren-
J Ländern

sonderer Seite

ausschlieslich vo

verfolgen wärde.
Die Presse in der britischen Oeffentlichkeit

hat diese Tarn anöver der Anhänger des
Westblocks wiederholt entlarvt. Presse und
Rundfunk haben wiederholt darauf hingewiesen,
daß gie Urheber der Westblockpläne ganz ver-
gebens ihre, wahren Ziele zu Verheimlichen
suchen. Es ist den Anhängern des Westblocks
nicht gelungen, die öffentliche Weltmeinung
irrezuführen. Die russischen Zeitungen
nehmen entschieden 987 diesen Plan Stellung,
der geeignet ist, das Ge
und der internationalen Sicherheit zu unter-
graben. Sie machen darauf aufmerksam, daß
die Organisation der vereinten Nationen

ein Unterpfand des Friedens ist,
und stellen fest, däß Neugruppierungen nur den
Keim eines neuen Krieges in sich tragen.

Die so wjetische Presse nahm ent-

bäude des Weltfriedans

auf sio mit ihrendie ötfentliche
Darauf ist es auch

den an a er er vie diess
Zeitschrift beha t bemüht sei, Eng-
land zu einem Veilen berabzuwäürdigen,
„Revue de Parig aber

spricht von einem westlichen Einheitsstaat,
von einer neuen Grobmacht, die sich vom
Atlantischen Ozean bis zur Elbe erstrecken
solle. Die französische Zeitung schreibt: „Heute
gibt es in der Welt nur zwei Grobmächte, die
Vereinigten Staaten von Amerika und Rubland.
Es igt not e ritte Großmachtzu agründen, die Rolle des Schiedsrichters
über en würde.„Revue de Paris schreibt fernet, Frankreich

und England müßten ihre Imperien und ihre
Streitkräfte vereinigen.

So reißen die Anhänger des Westblocks die
Maske ab. Sie verheimlichen nicht mehr, daß
es ihnen um die Schaffung einer besonderen
Mächtegruppe, um ein einheitliches Imperium
und gemeinsame Streitkräfte zu tun ist, die
neue Macht aber erhebt

Anspruch auf die Rolle des Schiedsrichters
bei der Lösung der internationalen Probleme.

Auf diese Weise entlarven sich die politi-
schen Kreise, die die Idee des Westblocks ver-
treten. Die Völker aber, denen die Sache des
Friedens und der Sicherheit teuer ist,
müssen ihre Wachsamkeit erhöhen und müssen
die Gegner zur Zusammenarbeit der demokra-
tischen Länder noch entschiedener in die
gebotenen Schranken verweisen.

Oesterreich räumt auf
Verhaftung von Mördern und Brüekensprengern

Wien, 16. Oktober (SNB). Wie die Wiener
Presse berichtet, verhaftete die österreichische
Staatspolizei kürzlich mehrere prominente
Faschisten, die schwerer Verbrechen
gegen die Republik schuldig sind. So wurde in
St. Pölten ein gewisser Heinrich Reindl,
einer der Organisatoren von Hinrichtungen von
Antifaschisten, verhaftet.

Der frühere Kommandant von Krems und
Mitglied der ss, Ferdinand Zosche, ist
gleichfalls verhaftet worden. Trotzdem er von
der Kapftulation der deutschen Truppen am

Schuhe für die Bevölkerung S
41 I M lionen Paar in der

Berlin, 17. Oktober (SNB). Die in der
so wſjetischen Besetzungszone Deutsch-
lands gelegenen Sehuhtad riken haben
mit der Anfertigung von Schuhwerk
für den Verkauf an die Bevölkerung begonnen.
Laut Anordnung der sowjetischen Militärver-
waltung sollen bis Ende dieses Jahres 4 500 000
Paar Schuhe angeféertigt sein.

Im einzelnen werden 250 000 Paar Herren-
lederschuhe mit Ledersohle, 375 000 Paar
Herrenhalbschuhe mit Ledersohle, 225 000 Paar
Damenhalbschuhe mit Ledersohle, 250 000 Paar
Kinderlederschuhe und Kinderlederhalbschuhe

ferno zurückblieben und das Herz Deutschlands
am Schlagen zu halten versuchten, das heim-
liche, blutig verfolgte Herz. Er tut uns weh,
Wenn er sagt, daß alle Bücher, die in der
Epoche der deutschen Schande an den Tag
traten, nach Blut und Schande schmeckten.
Nein, alle nicht! So manches Dichterwort ging
lauter und unberührt und heimlich aufstöhnend
zu uns, Wir vergessen es nicht. Es in den
großen besudelten, braunen Topf werfen zu
Wollen, ist ungerecht und falsch orientiert.
Thomas Mann tut uns weh. Stimmen, die
eine selbstbewußte Leidenschaftlichkeit im Ton
tragen und eine mit Stolz anklingende, ver-
steckte Apologie des leidenden Ausnarrens in
diesem Lande.
Aboer: tragische Stimmen alles. Und tra-

gisch für das liebevoll hinhorchende Ohr auch
die Stimme Thomas Manns selbst, wie sie unter
der hohen Stilistix der Sätze menschlich laut
Wird Oder besser: nicht tragisch die Stimmen
eigentlich, sondern eher das unselige Maß an
Nicht- und Mißverstehen, das hier anzuwachsen
scheint.
Zwöit solcher Jahre, das erweist sich ge

nügen, um eine Fremdheit erstehen zu lassen,
die beim ersten Zusammentreffen nicht über-
sprungen werden kann. Zwölf Jahre gnaden-
losester Scheidung voneinander reichen aus, um
das erste Gespräch schwierig zu machen
zwischen denen, dere Haß doch im Grunde
dem Gleichen galt und deren Liebe dem
Gleichen

Tragisch das Apodiktische, Endgültige, wie
es in die Antworten der zahllosen Briefe immer
wieder geraten ist. Thomas Mann scheint die
neue deutsche Sprachverwirrung zu fürchten,
die da zwischen den Stimmen der Heimat und
den konsèquent Ausgewanderten avuszubrechen
droht. „Scheu und fremd“, schreibt er, würde
er unter uns treten. Das ist es: fremd sind wir
einander geworden. Und da ist die Wurzel der
Traqik.

Oder doch der neuen Gefahr. Töricht und
gefährlich, wie es in manchen Aeußerungen ge-
schieht, miteinander abmessen zu wöllen, wer
dem heimlichen Deutschland in der Epoche der
Schande treuer und ergebener war der in
ger freien Unfreiheit der Fremde leidende Aus-
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russischen Besefzungszone
mit Ledersohle, 375 000 Paar Herrenhalbschuhe
mit Textiloberteil, 525 000 Paar Damenschuhe
und Halbschule mit Textiloberteil auf Maß an-
gefertigt.

Die Anfertigung von Schuhen mit Leder-
sohlen stellt eine langentbehrte Bequemlichkeit
dar. Die Gerbereien werden zur Durchführung
dieses Auftrages 56 Millionen Quadratkilometer
Chromleder, 1800 Tonnen Sohlen- und Brand-
sohlenleder an die Schuhfabriken liefern.

Die Schuhfabrik Conrad TackinBurg
bei Magdeburg Provinz Sachsen) und die
Schuhfabriken in Weißenfels haben be-
reits mit der Erzeugung begonnen.

Wu“W-Wèwrv--
wanderer oder der Gebliebene, Verfolgte, Se-
hetzte oder in störrischer Stille den Namen der
Heimat Haltende. Kindisch, wie es geschieht
zuweilen, das Maß an Erlittenem aneinander
zu legen und daraus ein Recht zu würdigerer
Aussage ableiten zu wollen. Töricht das alles,
kindisch, tragisch und gefährlich.,

Denn nichts ist gefährlicher, als zu diesem
Zeitpunkt das Trennende, das zwischen uns an-
gewachsen ist, zu betonen und zu verhärten.
Nichts wäre tragischer als nun die Fremdheit,
in die wir geraten sind untereinander, die
drüderliche Fremdheit, durch die Aeußerung
einer raschen Enttäuschung oder eines zeit-
lichen Mißverstehens qu vermehren. Lange,
qualvoll lange genug waren wir leidvoll von-
einander geschieden durch die Mauern von
Stahl und Terror, die um unser Land gezogen
waren von den Schergen des Todes. Num, da
sie gefallen sind, wollen wir Vorsicht üben.
Wir wollen behutsam zu Werke gehen und
nicht unversehens eine Mauer des Mißver-
stehens und der Fremdheit aufwachsen lassen,
durch die Menschen guten Willens und guten
Gewissens erneut voneinander gerissen würden.

Thomas Mann wurde gerufen. Wer will ent-
scheiden, ob er nicht weise daran tat, wenn er
antwortete, warten zu wollen. Zu Wwarten, bis
der betzte Stein dieser Mauer der Fremdheit ab-
getragen ist. Zu warten, herüberzuhorchen und
vorerst in Erfahrung zu bringen, wie es um
die geschlagenen Herzen der Deutschen im
Grunde beschaffen ist.

Wir sollten hier ein Gleiches tun, demütig
und liebevoll. Wir sollten ohne voreilige Ent-
täuschung hinüberhorchen, wo das Wort in
Freiheit sich entfalten konnte, die menschliche
Stimme in unserer Sprache, und jeden Keim des
Mißverstehens sollten wir ersticken, wo wir
ihn treffen.

Die letzte Mauer um uns muß fallen.

Neinhold Slier
Der Sentor der russischen Xomponisten

im Walde, der gleichsam in einen leichten
Schlummer, dem Vordoten des Winterschlafes,
versunken ist, hört man Jemand Komponisten, deren Namen in

7. Mai ertfuhr, befahl Zosche die Sprengung
zweier Eisenbahnbrücken über die Donau, um
den Vormarsch der Roten Armee aufzuhalten.

Eine gieser Brücken ist Kürzlich von Rot-
armisten wiederhergestellt worden.

Auf der Liste der Verhafteten befinden si
Zetnic, der frühere Richter des Bezirksgericht
in St. Pölten, und der Untersuchungsrichter
Grandauer, der Antifaschisten brutal miß-
handelte. Major Neumann, der frühere Kom-
mandant des 17. Militärbezirks von Wien, ist
ebenso verhaftet worden. Während des deut-
schen Rückzuges aus der österreichischen
Hauptstadt befahl Neumann, den berühmten
St. Stefan-Dom in Brand zu setzen. Er ist auch
für andere Zerstörungen von Wien verantwort-
lich. Alle Verhafteten werden bald vor dem
Volksgerichtshof in Wien stehen.

Trakforen sfaft Panzer
(SNB). In den Kirow- Werken in Leningrad

wurden während des Krieges 18 000 Panzer
hergestellt.

Jetzt nimmt der Betrieb die Herstellung von
Raupentraktoren mit einer Leistungsfähigkeit
von 80 PSs auf. Der erste Traktor wird am
7. November, dem 28. Jahrestag des Sowjet-
staates, das Fließband verlassen.

Todesurteil in Ungarn
(SNB). Der unqaris che Volksgerichts-

hof verurteilte am 14. Oktober den faschisti-
schen Journalisten Vezenyi Nagy Lajos zum
Tode durch den Strang.

--j-mmm—-- C—--m=mZ
weichen Akkorde, diese melodisch- russischen
Töne noch gefehlt haben, um den tiefen Frieden
zu fühlen, der über der herbstlichen Natur liegt.

Die Klänge kommen aus einem Hol2z-
häuschen: es ist das „Haus der sowjetischen
Komponisten“. In dieser stillen Umgebung
eines Waldes arbeitet der älteste Vertreter der
zeitgenössischen russischen Musikkultur, der
70jäbriqe Komponist, Dirigent und Musikpäda-
goge Reinhold Gli er.

Vor a einem halben Jahrhundert kam der
damalige Zögling des Moskauer Konservato-
riums mit seinem ersten Werk, einem Streich-
sextett, in den kleinen Kreis russischer Kompo-
nisten, die sich an sogenannten „Musikalischen
Freitagen“ bei dem bekannten Petersburger
Notenverleger und Mäzen Beljaew trafen
Die großen russischen Musiker, deren Namen
in der Kunst ewig leben bleiben, Rimsky-
Korssakow, Ljadow und Glazunow,
dildeten diesen Kreis, der eine große Rolle in
der Entwicklung der russisghen Musikkultur
spielen sollte. Damals schon kam Glier der
Gedanke, die russischen Komponisten in einer
Vereiniqung zusammenzufassen; alle die namen-
losen Musjkanten, junge und alte, die in Man-
sarden und Kellerlöchern hausten und sich ihr
Brot durch das Komponieren von Tiedern und
Couplets verdienen mußten, während in ihren
Seelen die Takte ungeschriebener Sinfonien
klanqen.

Was dem jungen Musiker einmal ein un-
erfüllbarer Traum schien, wurde Jahrzehnte
später im neuen Rus land -greifbare Wirk-
lichkeit der Komponistenbund, dessen
vielseitige Tätigkeit durch reichlich zur Ver-
fügung stehende finanzielle s Mittel in
jeder Weise gesichert ist. In Bund
sowjetischer Komponisten sind gegenwärtig
über 800 Komponisten, Musikhistoriker und
Theoretiker vereinigt. An ihrer Spitze steht
von dem Gründungstage an der Komponist
Glier. Sein Name ist in den Jahren weit über
die Grenzen der Sowjetunion bekannt e
worden. Während seiner mehr als 50jshrigen
musikpödagogischen Tätigkeit wurde er zum
Lehrer einer ganzen Generation sowje tischor

der inusika-
spielt Klavier und es scheint, daß diese lischen Welt einen guten Klang haben. M
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e e Volksbl 1 t Zweites Blatt 56. Johrgong Nr. 37
Hurch Aenderung der Korienereteme gerechtere Lcbenemtttelgute langen

gten. Am

s

weohor dozlaidomol
ponnerstag, dem 168. Oktober, findet unsere erste 4

lie Le Wer mehr grheitet soll quch mehr essonbe Kartellzimmer, statt. Alle Genossinnen Lei iel8 e bis 30 Jahre sind herzljchst ein- Verbrauchergruppen bel der gung
geladen. Halle, den 18. Oktober. Gruppe Sa; Invaliden (Ausweis Renten- gruppen bis 6 ist der Stchteg der ErhebungDie Arbeitegemeinschaſt der FPrguengruppe Auf Anordnung der deutschen Zentralver- bescheic), Pergonen über 60 Jahre (Stichtag (s. nöchster Absatz) maßgebend.

e ger 8D Halle hält am Donnerstag, dem Waltung für Hanäel und Versorgqung in der 31. Oktober 1945) und Frauen, die Kinder bis Aufſtellung von Hauslisfen
n 18 Oxtober, im Partellokal Franzießaper Halle“, sowjetischen Besotzungszone, Berlin, erfolgt ab zu 8 Jahren hahben, Zur Einteilung der Versorgungsberechtigten
don Grobe Märkerstraße, ihre nächsete Versammlung l. November 1945 die Lebensmitteiversorgung G 6b: Alle sonstigen Verbraucher, z. B. in dje einzelnen Verbrauchergruppen wird am
en 4 Rege Beteiligung wird erwartet. nach der Schwere der Arboit. Folgende Grup- nichtberufstätigo Hausfrauen, Rentner (außer 20. und 21. Oktober 1945 von den Strabenbeauf-
es0 d. Reg pen werden hierbei unterschieden: Invalidenrentnern) und Pensionäre unter 60 tragten und eigens a Beamten, Leh-

1. Schwoerstarbetter, die von der zustän- Jahre, Personen, die 2. Z. keine berufliche Tä- rern und Angestellten der Stadtverwaltung, deren Be damit digen amtlichen Stelle (Gewerbeaufsichtsamt, tigkeit ausüben oder eine Tätigkeit von wyni- staatlichen Polizei, der beiden Finanzämter, des
z a u G Mltariemus Rabe Bergbaubehörde usw anerkannt sind. ger als 24 Stunden m Arbeitsamtes und der r 3 W u

aſsoslaismus u ahen fsuch aushaltes eineJ r grenzenloses Elend gestürzt. Jede r edaeee m ve7 er ne en. ne u re t 0 r n der Name, Vor-
om Frinnerung daran n r baubehörde ugw.) anerkannt sind. t ſſch a z re Mntspnicht. Der hame, Geburtstag und die n e
t Hast r Den Andenken n dem Die zu 1 und 2 aufgeführten Versorgungs- erlernte Beruf, eine frühere. Tätigkeit oder die wer e en werden er Virg-
a du n h r u grpppea haben sich durch die vollzählig vor- bisherige Zugehörigkeit zu einer Berufsgruppe o b c v e teilt gie Vorgor ungsver echug-
nd Bſiek in deinen Bücherschrank yndene Zahl von Stammabschnitten der sind nicht mäßgebend. s ten vaeh Verbravehergrugpes n Das Ein-
bt wie du noch Bücher hütest, die Krieg hart kär Schwerarbeiter 80 auz- ur Sicherung gegen trrefährende Angaben, epruchsverfghren wird durch besondere, Be-
ers m Soldatentum verherrlichen. Auch der zu ein. a die der tatsächlich geleisteten Arbeit nicht ent- Kanntmachung geregeit. Bis dahin sind

tische Tendenzroman in Verbindung mit Längere, über das normale Maß hinaus- sprechen, haben die Versorgungsberechtigten sprüche zwecklos. Bei Veränderungen, die seit
ch V ängeren Fzeugniseen der Nasiliteratur ist noch gehende Arbeitszeit sowie längere Wege zur dem Straßenbeauftragten die Art ihrer Tätigkeit Aufstellung der Hausiiste bis zum i. November

Lentreten Ja, du hebst alles noch aorgsam guſ. Arbeltestätte bedingen Keine höhere Eingtufung. durch bereits vorhandene Arbeitsbescheini- Iintreten (Aufnahme einer Berufstätigkeit oder
Wwerum? Weil du gedankenlos bist, um nichts 3. Arbeiter und Arbeiterinnen, die in einem 9ungen oder ähnliche Unterlagen a belegen. Aenderung in der Art der Beschäftigung), vird,

die Schlimmeres anzunehmen. invalidenversicher ungspsichtigen Arbeitsver- Ehefrauen, die im Betrieb ihres Mannes mit- soweit sie eine Höhergruppierung rechtferfigen,
daß In einem Lokal z. B. der „Goldenen Rose“, hältnis von mindestens 48 Stunden stehen àrbeiten, z. B. Mithilfe beim Verkaut, Führung durch den Straßenbeauftragten noch die Lebens-
ren äberwackt die ständigen Gäste beim Mittag- (Lohnempfänger) sowie Hangwerker (selbstän- ger Bücher, Berufshilfsdienste, erhalten grund- mittelkarte der niedrigen Gruppe ausgehändigt,
ium essen aus seiner Stammecke, noch immer der dige und unselbständige) nebst ihren fachlich sätzlich nur Lebensmittelkarten der Gruppe 6 die nach der Hausliste für den Verbraucher von
die „Alte Fritz. In einer anderen Feke ist Hinden- ausgebildeten Hilfskräften. (je nach dem Einzgelfall 6a oder 6b). der Bezirksverteilungsstelle vorgesehen worden

burg in verschiedenen Ausgaben vertreten und 4. Angestellte, Beamte, Lehrer, Studierende, Lehrlinge erhalten grundsätzlich die Karte ist. m 7rey de r
9 bliekt verwundert auf das Veränderte Treiben Gewerbetreibende und Freie Berufe. Hierhin der Berufsgruppe, der sie angehören, Sonstige men sodann die Lebensmittelkarte in der

der neuen Zeit. Damit aber noch nicht genug, rechnen auch die Arbeiter ung Arbeiterinnen, über 15 Jahre alte in Berufsausbildung be- ihren en h r
me. hängt an einer anderen Wand in drangvoller die nur 24—-47 Stunden beschäftigt sind. Als griffene Personen erhalten dio Lebensmittel- u e Winte v 7 d 7 en v v
liti- Enge, ein ganzer Rahmen voller Fürstlichkejten. Angestellter gilt, wer in einem angestellten- Karte für Angestellte, eauftragten n
er Strauchritter und Feldherren. Die Tradition ist versicherungs pflichtigen Arbeitsverhältnvis steht. äanderung die Einreihung in eine niedrigere
des jedenfalls gewahrt, Will das auch noch als S Einstufung bei Erkrankungen. Der Ver- Gruppe auslöst, so werden die Lebensmittelſcar-ist, Mimlos erscheinen? 5. Kinder bis zu 15 Jahren und Schüler. Voll- praucher, der während einer regelrechten Be- ten nicht ausgehändigt. Der Verbraucher erhält
zsen In manchen Wohnungen finden sich noch endet ein Kind am 30. November 1945 das schäftiqung arbeitsunfähiq erkrankt, behält den in solchen Fällen die ihm zustehende Lebens-
ra- anze Sammjungen ehemalſger WHW-Plaketten. Lebensſahr, so erhält es die Lebensmittel- Anspruch auf die Lebenswittelxarte der ihm. mittelkarte ebenfalls in der Bezirksverteilungs-
die mplett natürlieh, denn darauf war man doch Karte dieser Gruppe 5.- zustehenden Gruppe. Hie Relung der Lebens- stelle. Veränderungen im Laufe eines Veorsor-

r 774 Zur Erinnerung an eine Zelt, in der 6. Alle sonstigen Verbraucher, die nicht in mittelzulage für Kranke bleibt unberührt. gungsmonats können erst vom Beginn des fol-
je Zettelet verstaatlicht war, die Gruppe 1--5. einzureihen sind, und zwar: Für die Eintellung in die Verbraucher- genden Monats an berücksichtigt werden.

Ein Rechtsanwalt hat auf seinem Hausschild w—das hakenkreuzgestützte Schwert des Rechts- v „Und warum hat man nicht einfach diewahrerbundes mit einem Stück Papier über- alten Marken überdruckt, wie es andere ört-klebt. Der Regen hat diese Tarnung inzwischen neuen r 1 mour n liche Postverwaltungen hler und da gemaeht
ahgewaschen r e r belm haben?“ „Es sind eine ganze Reihe vonalten, denn es ist doch o mackvolle Musfer Zunbehst nur die Worte von 1 bis 42 Pf. Gründen, die gegen einen solchen UeberdruckW Aber hierzu aoll bemerk v a Sotehnoetooono u sprechen. Schön sieht ein solcher Ueberdruck

ten nichts harmlos ist, wenn es um diese x i Vor kurzem sind die ersten neuen Post- begehrten 6 Pfennig und 12 Pfennig- Marken niemals aus. Eine Lösung auf die Dauer gibt
Rot- geht. Mit dem Vorwurf der Kleinigkeit rtzechen erschienen. Aus diesem Anlas in Verkehr gebracht averden ſonnten. Aber in er auch nicht. Und Vor allem und das ar

krämerel ist niehte abgeian. Hier hat das hatte unser u. -Mitarbeiter eine Unterredung Kürze werden auch die weiteren Markenwerte Wohl mit am stärksten ausschlaggebend
deutsehe Volk eine Verpfiehtung zu er mit dem Vizepräsidenten der Postdireke Von l. 3, 5, 8, 20, 24, 80 und 40 Pfennig folgen. Wollten wir auch in dieser Form keine Be-

cit nehmen. Nazismus unck MHitarismus sinck aus- tion a e Provinz Sachsen, Herrn Wir dürfen also damit rechnen, schon in rührung mehr mit der- Vergangenheit.“
hter zurotten! Und da kann aueh nicht vor Kleinig- Ministertalrat a, D. Gerpetn in Halle. nächster Zeit von dar umständlicheon Bar- Zum Schluß noch eine Frage, qie die Be-
i. xelten haltgemgcht werden. Der neue Geet g p vie frankierung am Postschalter endgültig befreit völkerung praktisch Viel angeht: „Wie steht

darf nicht durch alte Traditionen gehemmt, „Briefmarken gehören zum Postbetrie zu sein und zu der althergebrachten Fran- es jetat mit der Briefkastenleerung
et werden, Schmetßt endlich alle nationalsozia- das Saln zum Essen“, 50 beginnt Vtaopréeidgnt. kierung von Briefen, Postkarten, Drucksschen, Die Teerung der Poeibrietästen iautt wieuer
a is listischen UVeberbleibsel über Bord Auf den Gerbeth unsere Unterhaltung über das aktuelle Warenproben und Geschäftspapieren mit Post- vollkommen planmäßig, seit der Briefmarken-

W großen Trümmerhaufen nämlich, den sie uns Th Sett e h Wie wertzeichen der 9 geten Sorten zurück- verkauf eingesetzt hat. Pie Kästen werden
en überlassen haben. W. G. wendet die deuteche Post Bri ne Br. e kehren zu können. Vorläufig sind zwar die regelmäßig einmal um die Mittagsstunde und

n umständlich der Postbetrieb o Marken noch ungezähnt und müssen aus den einmel gegen Abend geleert. Mit Wertzeichenm 8 r sfehl marken für die Bevölkerung ist. haben wir Bogen herausgesehnitten werden, Dieser freigemachte, Sendungen Können also wiederrort- „Das Banne n jetzt ausreichend gespürt. übrigen nicht kleine Schönhgitsfehier soll in Bälde beseitigt genau wie früher durch die Briefkästen auf-
dem Wie skrupellos die Nazis sich alles auch u vergessen; „Auch das ein Stück Kriegs- zein, gegeben werden, und der Bevölkerung bleibt

das Geistige aneigneten, beweist folgende Tat- pinteriassenschaft, die wir dem Führer 2 der lästige Weg zum Postamt wegen ſedes
ch Während der Nazikonjunktur waren ganken habenſ) Unnötige Wege wit ſedem Kolne Berührung mit der Vergangenhen Meinen Briefes erspart. Ein Stücke Kundoen-

'mehrfarbige Postkarten in Buch- und rhene einzelnen Brief zum Postamt, unerfreuliches Von der Druckerel in Leipzig holt die Post- dienst, wie wir es von unserer Post von früher
grad M warenhandlungen ausgestellt, die versc ene Warten am Schalter bis zur ar krankigrung yerwaltung die Markgnpakete mit eigenen her gewöhnt sind, um uns die Benutzung der
zer Sprüche zeigten. Auf einer solchen Rek ame- Die schönen Briefkästen in der Nähe blieben Wagen ab. Von Leipzig aus gehen die Sen- Postelari chtungen angenehmer und achigecr-

karte war ein Spruch von Leo Schla ent tot und leer; jetzt lernten Wir erst schätzen, dungen mit Bahnpostwagen nach den Haupt- hafter za machen. Dezu aber brauchen wir
von „Das Banner steht, wenn der Mann auc l welche Bequemlichkeit sie uns früher r Vertetlungsstellen in Halſe und in Magdeburg, als Nothelfer die kleine Briefmarke, die „zum

jkeit Jeder Arbeiter welb, daß dieses hekengin en. Natürlich nur zusammen mit der Brief 4ie gemeinsam Ale ganze Provinz Versorgen. Postbetrieb gehört, Wie das Salz um Essen.“

am t von G. A. m in rer marke.et- oleson“ vertont wurde, und zwar zu e t m ve Zeit, wo dieser zum Helden frislerte Aben- Zahlreiche Muster Ausweise für das Beſreten der Sfrahen Sport und Splel
teurer noch die braunen Windeln näßte. Das Bestreben der postverwaltung War während der Sperrzeit Acht S
Geistiger Djebstahl wird so etwas genannt. Schon sehr bald darauf gerichtet, baldmöglichst chtung, Städtemannschaftus- F. V. Briefmarken zu schatfen und in Verkehr zu Die Inhaber von Ausweisen des Militär Da Leipzig aus begreiflichen Gründen die

isti- geben, um den Postbetrieb wieder normalen 7 R r SsStädtespiele für sonntag, den 21. Oktobar,j r n ab mußte, n all igtene e Die Boleqschaft Fi G. Assmann hielt Sanz so einfach. wie viele Leu icht. 22. und 24. Oktober in der Zeit zwischen 17 bis u e m 4e ie Belegschaft der Firma G. vorstellen mögen, war die Sache aber nicht. 20 Vhr in der Stadtkommändantur, Halle, tober, 19.30 Uhr, im „Volkspark“. A. Mosebach.
am 6. Oktober ihre erste Belegschaftsversamm- Eine neue Briefmarke“, so erklärte der Vize- Robert F. Ritg 15 zu regierung o

chen lung im freien Deutechiand ab, Genosse Härtel präsident, „wird nieht mit einem Ruck ge- Nyehta e Z We den. Anfangsbuchstaben: Schwimmsparte. Der Wochenschwimmplan dar
den 5prach über die Ziele und den Aufbau der Ge- boren, besonders dann nicht, wenn sie in ihrer ac alen 19 Ort ver, G. mögüchst Schwimmsparte ab 22. Oktober ist wie folgt Mopn-
legt yerkschaften und der politischen Parteien äußeren Fo und Darstellung ansprechend und Art e T R s chst 23 tag 18--19.30 Uhr: offene Kinderstunde; DienstagJolz- Genosse Härtel betonte, de nur eine in sich geschmackvoll sein soll. Wir haben daher par h n z Slicter 18.30-20. 30 Uhr: Sportgemeinschaft „Mortixburg“
n Peelate Arbeiterschaeft den Neuaufbau des Zunächst Entwürfe in Großformat durch ver- Ver, De m lirk Zu dant der Stadt Halle. (Westen, Mitte, Norden), Mittwoch 18.30--30. 30 Uhr
r Reiches übernehmen und ausführen Kann und. schiedene Künstler herstellen lassen. Und rkom Sportgemeinschaft Fichte (Süden, Osten) Donners-
der forderte auf, daß jeder sein Bestes dazu her- zwer solche mit Wertziffern, die die ganze Wettervorhersage. Nachts wolkig bis heiter, tag 18.30--20.30 Uhr: offene Schwimmstunde (für
der glbt. Mäche ausfüllten. Dann eine Serie mit Bild- Gebiets weise Morgennebel. Am age wolkig, alle Sparten, außer Schwimmer, die in ihren zustän-

äda- Kollege Winkler als Vorsitzender des Be- vorwiegend trübe. Temperatur 5--12 Grad. digen Sportgemeinschaften Sport treiben); Freitag
triebsrats gab einen Kurzen WVeberblick über ſchwache bis mäbige Winde aus nord-west- 18.30--20. 30 Uhr: Sportgemeinschaft „Gesund-

der die Entwicklung des Werkes seit der Besetzung licher Richtung. brunnen“. Rie-T die e Die Umstellung v 43eich edensproduſetlon war in den ersten ochen nenpo acht leicht, es konnten jedoch alle Hinder- chri ch 8 Ihreischen durch die Zusammenarbeit zwischen Na ten Cus er Wirger ort nach dem Umbruch gewählten Betriebs-afen. tat m der Betriebs leitung überwunden Wer- Das ersfe Jugendheim im Saalkrols Wollmann (Saalkreis) zum Abdrueck. Hier
men den. Obwohl in dem Betrieb vor aſſem werk- Am pend fand in Löbejün die erste meldet sich die ging z Wky tige Frauen beschäftigt sind, sind sie restios un tat. Her See war re 977 n mer a Zur reo w. Jewerkschaftlich organisiert; ein Beweis dafär, r grente ſt en Losungen Neue Zeit und Interesse der gemein 2 m u ve in daß auch die werktätigen Frauen den Sinn der t n. Nebes Leben ge- denkt aber dabei nur an seinen verhältnis-
ultur neuen Zeit verstanden haben J u 9 mäßig kleinen Saalkreis. Wenn nun die Stadtder Fg schmückt. Die Menge der Zuhörer, durch 250 Haiie ein Gleiches tut, dann ist das „ein-net Se r die Betriebsleitung sprach Pranz, Jugendliche vertreten, fanden schon vor Beginn se:tig denn die Steuern würden nicht mehr
en e der r Bolegscheatt tür die troue Mu- keinen Platz mehr. Die Kundgebung wurde durch jn' das Saalkreissäckel ießen. Wenn Herr

In M ea t am Wiederaufbau dankte. Er wies da- nissen bekannter historischer Persönlichkeiten Musik nud durch die Begrüßung des Jugend- Landrat Wollmann von dem Todesurteil fär
ihr wie em auf die enge Zusammengrbeit der Provinz. Weiterhin eine Reihe mit Dar- jeiters von Löbejün r Danach über- den Saalkreis“ spricht, so wird das Wohl und
4 ß chen Betriebsrat und Betriebsleitung hin, stellungen von architektonisch oder geschicht- gab der Bürgermeister er Jugend das Heim Interesse der Allgemeinheit kaum darunter

men e sich als in ſeder Hinsicht fruchtbar er- ich r annten Banerſeen unserer Heimat t Sportanisge Die Worte des Bürgermeisters den der gar an h a
ien 8 e hat. Uober Prager der Jugebderziehung Wie der Burg Giebichenstein, dem Rathaus zu wurden mit Beifall entgegengenommen. 99. zum Tode verurteilten Restsaalkreisler die An-

r Kollege Heyer, der insbesondere der Halberstadt, dem Dom in Magdeburg und der- Hausschild führte aus, daß viele Offiziere aus qliederung an die nachbarlichen Landkreise er-
un e „Zurief, nach der Zeit der geistigen gleichen. Auch das Weppen der Provinz gen Reihen der H. -Fährer her vorgegangen selen folgen. Wenn man die Stadtverordneten der

n m rückung nun frei im antifaschistischen Shpren war mit unter den bestellten Mustern, und die deutsche Jugend in den Tod getrieben Stadt Halle für so uneinsichtig hält, daß man
Virk- zu sein, um den Militariemus e und es hat schſießlich nach Entscheidung der haben, Der Jugendleiter des Saalkreises Hubert meint, das wertvolle Gemüseland würde zu

en tets et m einer Pnischliebung verptiech. Miſitärregierung den Sieg davongetragen.“ Hein gab einen VUeberblick über die Behand- Bauvorhaben benutzt, dann kann man nur
Ver. alle die Belegschaft, avch für die Zukunft f lung der Jugend in der Nazizeit und rief nicht gelbst uneinstchtig sein. Ich dlaube, im Sinne
e in Leivtune n anzuspannen, um eine Weitere Bald auch höhere Werte nur die Jugend zur Teilnahme an der Arbeit auf, der Stadtverordneten und der städtischen Hin-
un 9ssteigerung au ermöglichen. Mit der Anfertigung der Prucke in Bogen- gondern er forderte auch die Eltern auf, a wWohnerschaft geschrieben zu haben. H. Bi.

ärti die auf diesem Gebiete besonders Kinder zu den Jugendausschüssen zu schicken,z Tanzabend Conja Güll e gert iithographische Kunstanstalt Gie- damit alle am n unserer Heimat helfen Ortsverein Büschdort. Versammlung am Frei-
zteht Unter der na 2 xotisch“ secke Devrtent in Leipzig beauftragt. Früher Aber nicht nur arbeiten soll die Jugend, sie soll tag, dem 19. Oktober, 19.30 Uhr, Lokal Probst.onist kand gestorg dern r wurden Postwertzeichen ausschlietlich in der àuch durch Sport und Spiel eine neue und zu- Referent: Genosse W. Bernhardt (Halle).
über Tanz abend statt, a von der Direktion Reichsdruckerei in Berlin berg mein friecdene Jugend werden. r en 5 ver 7
ge“ Dean arrangiert und von Tonja Göäll und Kurzem also erhält unsere Provinz reg tet dte 19 oben M Jigen n Molodiarhythmikern bestritten wurde. Im ihre Markensendungen v 235 r Zobrira- Das Wohl der Allgemeinheit W V hie e G.

e e e e er r meeſra- noch einma eut atese Verenstaltung 20 erilären, dab zungechst ar die am meiſen Tagespresse die Befürchtungen des Landrat 4



bauarbeit stellen.

Der nRrautbauer“
Der „Unkraut-Bauer“ ist leider keine Einzel-

erscheinung, sondern ein Typ des. ländlichen
Unternehmers, der jetzt endlich auf den Aus-
sterbeetat gesetzt wird. Er gehört in die Reihe
der blasierten Dilettanten, die lange genug auf
Grund von Erbe, Herkunft und Titel einen Frei-
brief für ihr Vnvermögen erhielten. Ihn hätte
längst der Pleitegeier geholt, wenn ihm nicht
Umschaldung, Erbhofgesetz oder eine reiche
Frau aus der Patsche geholfen hätten

Der „Unkraut-Bauer“ hat auch in diesem
Jahr der größten Belastung und wirtschaftlichen
Not sich nicht die Hände schmutzig gemacht,
Wenn auch der Boden wegen Mangel an
Arbeitskräften nach Bearbeitung schrie. Er
räkelte sich schmollend im Ohrensessel, als die
von Nazi-Saucke! nach Deutschland verfrach-
teten Fremdarbeiter die Arbeit verweigerten,
weil sie schlecht behandelt worden waren
er lieb wachsen, was wachsen, vergehen, was
Vergghen wollte. Das Unkraut ftruo WVie alle
Jahre wieder den Triumph davon. 20 Prozent
und mehr waren als Brachland anzusprechen.,
Die Luzerne verfaulte auf dem Feld, weil er
die Zeit versehlief und das Getreide, wurde
grundsätzlich nur an Tagen eingefahren, wenn
drohende Gewitterwolken zu sehen waren.
Viele, der Landarbeit ungewohnte Hände, Hel-
fer und Helferinnen aus den ausgebombten
Städten, waren bereit, von der Ernte zu retten,
was noch zu retten war nur „Er“ machte
nicht einen Finger krumm, um den Ertrag seiner
groben Wirtschaft unter Dach und Fach zu
bringen.

Da kam eines Tages die Gemeinde-
kommission mit der Verordnung über die
Bodenreform und erklärte kurzerhand, daß
diese Schlamperei nun ein Ende habe. Der
„Unkraut-Bauer“ fiel aus allen Wolken, als er
hörte, dab sein Hof enteignet werden sollte.

Und die Moral von der Geschicht'?
Wir brauchen Keine aufgeblasenen theore-

fisierenden Grobagrarier, sondern pro-
duktive, arbeitsfrohe Landmenschen, die mit
Jedem Quodratmeter Boden die Verpflichtung
öhbernehmen, ihn ordentlich und fleibig im
Interesse des Volkes zu bewirtschaften.

Auszeichnung verdlenfer Ekenbahner!
Die Kali-Beföräerungsaktion ist beendet.

Diese Aktion hat von allen Beteiligten äußerste
Kräfteanspannung gefordert. Große Schwierig--
Keiten wurden überwunden und die Deutsche
Eisenbahn hat bewiesen, daß sie wieder
leistungsfähig jst.

Wie der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn, Dr. Fitzner, bei seiner Rede in
der großen Magdeburger Eisenbahnerverseamm-
lung ankündigte, sind jetzt besonders tatkräf-
tiqe Männer ausgezeichnet worden.

Zu den Ausgezeichneten im Bezirk der RBD
Magdeburg gehören ein Dezernent der RBD
Magdeburg, ein ROI vom Verschiebebahnhof
Rothensee, ein Oberlokführer vom Betriebs-
werk Buckau, ein Rangieraufseher des Haupt-
bahnhofs Magdeburg und ein Zugdienstarbeiter
vom Bahnhof Güsten.

Diese öffentliche Auszeichnung ist für uns
Eisenbahner eine Genugtuung, da sie uns be-
weist, daß unsere Arbeit wieder anerkaännt
wird. Es ist ein Ansporn für uns und soll dazu
beitragen, daß wir unsere gesamte Kraft in
erhöhtem Mabe in den Dienst der Wiederauf-

I. G.

Zscherben. EEnteignung des Ritter-
gutes Zscherben.) In Erfüllung der Be-
stimmungen über die Enteignung des Groß-
grundbesitzes ist auch das Rittergut Zscherben
mit seinen 1100 Morgen aufgeteilt worden. In
erster Linie wurden Landarbeiter, Umsiedler
und Neubauern mit dem Land bedacht. Auch
die Gemeinde erhielt einen größeren Teil zur
Errichtung von Kleinsiedlerstellen. In einer
würdigen Feierstunde übergab der Landrat des
Saalkreises die Besitzurkunden an die neuen
Eigentümer des Landes

Die Bedeutung der Kaninchenzucht
Da der Wiederaufbau der Großviehzucht

zunächst mit Schwierigkeiten verbunden ist,
muß der Kleintierhaltung ein erhöhtes Augen-
merk zugemessen werden, um äuf diese Art
einen Teil der nötigen Fleisch- und Fettmengen
für die Ernährung bereitstellen zu können.

Dem Kaninchenzüchter fällt dabei eine be-
sondere Aufgabe zu. Er kann zur Verbesserung
des Ernährungslage beitragen. Die Genügsam-
keit und schnelle Vermehrungsfähigkeit des
Kaninchens geben hierfür die beste Mögqlich-
Keit. Die Bedeutung der Kaninchenhaltung
Wird besonders augenfällig, daß im Jahre 1942
in der Provinz Sachsen über zwei Millionen
Kaninchen gehalten wurden. Durch die Ver-
wendung von Küchenabfällen und Futter-
mitteln aus der eigenen Erzeuqung wurden
auf diese Weise
zusatzliche Werte an Fleisch, Fett und Fellen
geschaffen. Durch verfehlte Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung und ins-
besondere durch die Verordnung über die Ein-
schränkung der Kleintierzucht ist eine Massen-
schiachtung der Tierbestände erfolgt. Darum
sollte jetzt mit dem Wiederaufbau der
Kaninchenzucht sofort begonnen wer-
den; denn auch noch andere wirtschaftliche
Vorteile spielen eine Rolle. Die Fellerzeugung
dürfte dabei an erster Stelle zu nennen sein.

Wichtig ist. allerdings die Zus ammen-
fassung der Züchter in Vereinen,
damit Erfahrungen ausgetauscht und unnötige
Experimente vermieden werden kölnen. Auch
ist die Beschaffung von Stroh. Heu und
Futtermitteln, besonders für die städtischen
Kaninchenhaltungen, in der Gemeinschaft
leichter möglich als für den einzelnen.

e

Dio Ousdlinburger Santgnitbetziehe
Als wirtzchaftspoltiseh wortvoll von der Stach übernommen

(Eig. Zerichi) h Quedlindurg, den
Unter den gemäß Vertägung der Provinziaverwaltaung nicht zur Aufteſlung ge-

langenden landwirtschaftlichen Grot betrieben epfelen die bekannten Quedlinburger
Samenzuchtgüter infolge ihrer volkswirtechaftlichen Bedeutung eine dedeutsame Rolle.

Bedingt durch Klimatische Verhäitaisse und
eine besondere Bodenbeschaffenheit der Feld-
flur, ist

seit mehreren hundert Jahren
schon der Anbau von Sämereien in der Um-
gebung Quedlinburgs, heimisch. Auf Grund
dieser natürlichen Voraussetzungen haben her-
vorragende Gärtner und Pflanzenzüchter. mit
Untemgtützung der durch die einzelnen Firmen
allmählich herangebildeten Fachkräfte den
gegenwärtigen Weltruf der Queädlin-
burger Samenzuchtbetriebe beoe-
gründet.

Entscheidend haben dabei zweifellos die
drei Großbetriebe Gebr. Dippe A.-G., Heinrich
Mette Co. GmbH. und R. Schreiber Söhne
mitgewirkt, deren Erzeuqung allein in Deutsch-
land etwa 70 Prozent des Gemüsesamen-,
25 Prozent des Zückerrübensamen-, 20 Prozent
des Futterrübensamen- sowie einen erheblichen
Prozentsatz des Blumensamenbedarfs deckt.
Allein in der Quedlinburger Feldflur bewirt-
schafteten diese drei Firmen zusammen

ein Areal von etwa 2650 ha,
wovon laufend rund 50 Prozent zur Heran-
züchtung der genannten Saaten, also Vor-
nehmlich gärtnerisch, genutzt werden. Es han-
delt sich dabei um die Erzeugqung des soge-
nannten Super-Elite- und Elite-Saatqutes, das
Wiederum als Einsaat für das auf Grund von
Vermehrungs verträgen auf einem Areal von
etwa 35 000 ha heranzuziehende gewöhnlich
gebräuchliche Seatqut erforderlich ist. Die
Erzeuqung dieser sogenannten Verkaufsware,
die dem Handel zugeführt wird, erfolgt bei
Landwirten der näheren und weiteren Um-
gebung Quedlinburgs unter der gtändigen
Kontrolle durch die erwähnten drei Zucht-
betriebe.

Wenn man bedenkt, daß die Anbauflächen
der lediglich für die Firma Dippe (mit einem
durchschnittlichen Jahresumsatz von 30 bis
40 Millionen RM) arbeitenden Vermehrungs-
betriebe allein in der russisch besetzten Zone
8865,51 ha umfassen und daß in normalen Zei-
ten weitere beträchtliche Vermehrungsanbau-
flächen mit Tausenden von ha nicht nur in
den übrigen deutschen Gebieten (z. B. Dith-
marschen), sondern auch im Ausland Holland,
Dänemark, Südfrankreich and Südoststaaten)
von Quedlinburg aus kontrolliert worden sind,
dann wird einem die

nberragende wirtschaftspolitische Bedeutung
dieser Betriebe so recht klar. Dann ist es
auch verständlich, daß diese Großsamenzüch-

tereien für die Stadt Quedlinburg das Rück-
grat ihres gesamten Wirtschaftslebens bilden
und daß der überwiegende Teil der Bevölke-
rung direkt oder indirekt (mindestens jeder

gegangenen Genossen, die sich, ihrer geschicht.4. Einwohner) von ihnen lebt.
Die dann neben den für die Saatqutzucht

genutzten Flächen noch verbleibenden 50 Pro-
zent des Ackerbesitzes der Firmen werden
unter Berücksichtigung der unbedingt nötigen
Fruchtfolge mit Halmfrüchten und Hackfrüchten
bebaut, um damit in rationeller und produk-
tionsfördernder Weise die notwendige Vieh-
haltung sicherzustellen, die wiederum für die
Erzeuqung des wichtigen Nafurdungs un-
entbehrlich ist.

In einem intensiv landwirtschaftlichen Be-
triebe beträgt das Verhältnis zwischen Hack-
frucht- und Halmfruchtanbau im allgemeinen
3:7. Die Quedlinburger Samenzuchtbetriebe
sind dagegen bis auf ein Verhältnis won 5;5,
zum Teil sogar 6:4, zugunsten der Hackfrüchte
übergeqangen. Noch unter diese Grenze zu
gehen ist unmöglich, weil dann eine plan-
mäßige Fruchtfolge in Frage gestellt wäre.

Wichtig für die erfolgreiche Arbeit der
Samenzüchtereien ist ihre Flächenausdehnung,
da die meisten Samenarten durch Fremd-
befruchtungen leicht gefährdet werden. So ist
es beispielsweise erforderlich, daß die Super-
Eliten und Eliten von hunderten von Gemüse-
sorten mindestens 500 Meter voneinander ent-
fernt angebaut werden, um jede Fremd-
befruchtung auszuschließen. Ebenso verhält es
sich mit den verschiedenen Sorten Futter-
rübensamen und den mannigfaltiqen Zucht-
richtungen von Zuckerrübensamen. Es würden
unabsehbare landeskulturelle Schäden ein
treten, wenn die v

Ausschaltung Von Fremdbefruchtungen
unmöglich wäre. Der Anbau von Super-Eliten
und Eliten unter ständiger eigener Kon-
trolle der Zuchtbetriebe aber ist unum-
änglich notwendig, weil nur dadurch dieSewanr für einen Erfolg von den Vermeh-

rungsflächen und damit einer allgemeinen
Samenzucht überhaupt, ohne die eine Aufrecht-
erhaltung der Landwirtschaft nicht denkbar
ist, gegeben ist.

Die durch die Verfüqung der Provinzial-
regierung sichergestellte Erhaltung der drei
enteigneten und in die Regie der Stadt über-
geführten Zuchtbetriebe hat die Erhaltung der
Qualitäten ihrer Erzeugnisse und damit die Er-
haltung des Weltrufes der Quedlinburger
Sämereien im Gefolge.

Erweiterte Traunsportmöglichkeiten
Die Flufschiffahrt vor grohen Aufgaben Tafkräftige Helferin für den Aufbau

Selten ist die Bedeutung er Wasserstra en stärker zum Ausdruck gekommen, als heute,

in der Zeit der großen Transportnöte. Aber dank dem unermüdlichen Arbeitseinsatz von
Behörden und Gewerkschaften sowie der tatkräftigen Unterstützung der Roten Armee, kann
trotz der zahlreichen sinnlos zerstörten Brücken der Flußverkehr in beschränktem Maße wieder
aufgenommen Weräen.

Neben der Eisenbahn ist es in normalen
Zeiten die Flußschiffahrt gewesen, die zu einem
erheblichen Teile beitrug, den innerdeutschen
Transportverkehr zu bewältigen. Es war des-
halb selbstverständlich, daß alle am Wirt-
schaftsleben Interessierten mit Genugtuung die
Mitteilungen der Zeitungen zur Kenntnis nah-
men, wonach auch auf den Wasserstraßen der
Verkehr wieder in Gang gebracht und ins-
besondere auf der Elbe „der Transitverkehr der
Flußschiffahrt von der tschechoslowakischen
Grenze bis zur englischen Zone mit Anschlus
nach Hamburg wieder eröffnet wopen ist.
Daß es sich dabei zunächst nur um einen
Anfang handeln kann, ist erklärlich. Ab-
gesehen Von den Einbuben, die der Schiffsbestand
durch die allgemeine Veberbeanspruchung wäh-
rend der Kriegszeit erlitten hat, muß auch noch
auf die hohen Verluste von Wasserfahrzeugen
hingewiesen werden, die durch Kampf-
einwirkungen und durch die blinde Zer-
störungswat der deutschen Truppen hervor-
gerufen worden sind. Brücken wurden ge-
sprengt, Schiffe allein im Bezirk Magdeburg
etwa 140 Fahrzeuqge versenkt und eine
mühselige Arbeit mußte geleistet werden, um
die dadurch entstandenen Hindernisse wenig-
stens insoweit zu beseitigen, dab wieder ein
Anfang in der Binnenschiffahrt gemacht werden
konnte.

Bedeutung der Fluhschiffswertten
Jetzt gilt es nun, mit ganzer Kraft weiter.

nachzufassen. Nicht nur die in Fahrt beſfind-
lichen Schiffe sind überholungsbedürtftig, son-
dern auch die bereits gehobenen und noch zu
hebenden Schiffe müssen wieder repariert und
fahrbereit gemacht werden. Und da beginnt die
Arbeit und Bedeutung der Flubschiffs-
werften, die während der vergangenen Jahre
sehr vernachlässigt worden sind. Darüber hin-
aus ist auch für den notwendigen Nachwuchs
keine Sorge getragen worden. Die Foitge
davon ist, daß bei einem fast durchweg über-
alterten Arbeiterbestand Facharbeiter nicht zur
Verfügung stehen. Soll also eine Leistungs-
steigerung in Erscheinung treten, muß auf
eine Erweiterung der Werftanlagen hin-
gearbeitet und der Kräftebedarf gesichert wer-
den. Zunächst muß mit allen Mitteln versucht
werden, die in den letzten Jahren aus dem
Flußschiffbau in die Rüstungsindustrie ab-
ge wanderten Werftarbeiter wieder ihrem Be-
rafe zuzuführen. Das setzt aber voraus daß die

sozialen Hintergründe der Abwanderung
beseitigt und auch die Lohn verhältnisse
so gestaltet und den Verdiensten in vergleich-
baren Industrien angeglichen werden, daß
möglichst mit einer freiwilligen Rück-
kehr zum beruflichen Arbdeitsplatz gerechnet

gesetzten V

werden kann. Ist das aber geschehen, dann
müssen auch die in anderen Betrieben ein-

ftfacharbeiter erkennen, daß ihre
Arbeitskraf. auf den Flußschiffswerften dringen-
der gebraucht wird, als irgendwo anders. Die
Aemter der Arbeit werden das Notwendige
veranlassen. Zudem wird die Umstellung
unserer Industrie auf Friedensarbeit eine so
gewaltige Strukturveränäerung mit sich
bringen, daß genügend Arbeitskräfte für die
beschleunigte VUmschulung frej werden. Auch
der Mangel an geeignetem Nachwuchs wird
wegfallen. Ernsthaft ist auch zu erwägen,
inwieweit Facharbeiter aus den Orten des
S e e schiffsbaues, der überschüssige Arbeits-
Kräfte jetzt mehr als genug hat, in die Orte
mit Fluß schitftswerften umgesiedelt werden
können.

Damit sind natürlich nicht alle Nöte der
Flußschittswerften behoben. Die Material- und
Werkzeugbeschaffung muß gelöst werden, wie
sich auch für die Frage der Finanzierung des
Neuanlaufes ein Ausweg finden muß. Diese bei-
den Fragen sind heute durchweg allen Unter-
nehmungen gestellt, ganz gleich welchen
Wirtschaftszweig man heranzieht. Die Initia-
tive der Beteiligten wird durch verständnis-
volle Zusammenarbeit mit allen anderen Stellen
auch über diese Schwierigkeiten hinweg-
kommen und die Flubschiffahrt wieder zu dem
gestalten was sie war: Tatkräftige Helferin für
den friedlichen Aufbau.

Jugendfiimstunde in Leuna
Wir Leunaer kennen ja noch alle unser

schönes großes Kinòö, in der Ebertstraße. Wir
wissen auch noch, wie es durch den unsinnigen
Hitler-Krieg in Trümmer sank.

Wieviel Ereignisse liegen dazwischen“! Die
letzte schreckensverzerrte Phase des Krieges,
die Kapitulation und der Beginn der Arbeit für
den Wiederaufbau.

Wir sprachen mit dem Besitzer des Kinos
und erfuhren, was an Schwierigkeiten über-
wunden werden mußte, um den kleinen Spiel-
betrieb im ehemaligen Nazi- Heim wieder auf-
zunehmen. Schier, unüberwindlich erschienen
sie: Angefangen vom Ausbau des Gebäudes,
der Montage der Bestuhlung bis zum Einbauv
der Vorführungsapparatur, die buchstäblich aus
17 verschiedenen Orten zusammengetragen
wurdel Hier ist ein Stück Gemeinschaftsarbeit
zwischen Inhaber, Angestellten und Bevölke-
7237 getan worden, über das man mal sprechen
mu

Das waren unsere Gedanken zur ersten
Jugendfilmveranstaltung in Leuna am 14. Ox-
tober 1945. Wir sahen die „Feuerzangenbowle“,
eine Handlung, die nie alt wird, über die man
lachg. nein echmunrelt und selbst jung wird.

is.

18. Oktober.

in der Genosse Rudolph ein Referat über die

die Versammlunq geschlossen weröäen, die

Tagung 4

der Magdeburger Soriaidemokraten

hm. Magdeburg, den 18. OKtober,
„Wer in sch wankenden Zelten schwanken

gesinnt ist, vermehrt nur das Uebel.“
Wir verdanken Eckermann die Vehber,

mitthung dieses Goethewortes. In dem wirbeln,
den Durcheinander der Frühsommer- Monate
des Jahres 1945 waren wiederum, wie 9i9 jberein 9
die durch die Schule der Arbeiterbewegu jidatenlis

jer regio
und Mäh
ind eine
geordnete
gammiunc
dieten Bö

lichen Aufgabe bewußt, auf den Trümmern d
hitlerischen Diktatur einer neuen demokra.
tischen Ordnung zur Verfügung stellten. Sie
schufen aber auch die Sozialdemokratisehe
Partei wieder, und Magdeburg kann stolz zein,
daß in seinen Mauern die Aktivität und ger 100 Al
Eifer Vorbildliches geleistet haben. Die Magge. onalver
burger Genossen griffen, sobald ihnen die Nationalr
Möglichkeit gegeben wurde, mit Eifer zu der Slow
Heute besitzt die Sozialdemokratische Partei in in Banske
Magdeburg das Vertrauen der Bevölkerung worden,
Ein Rechenschaftsbericht, der von den verant. ewählte
wortlichen Parteigenossen auf dem Unter Nationalv

munisten,bezirks-Parteitag in der Gaststätte „Hopfen-
eordnetegarten“ den Delegierten der 27 Magdeburger

Ortsvereinen gegeben wurde, zeigte eine er. In ein
folgreiche Bilanz. prag gabDie Wahlen ergaben für den Unterbezirk,. erst Ta
vorstand folgende Zusammensetzung: Vor- versamml
sitzender Gen. Weigett, Beisitzer die Gen, gehalten
Milius, Freistadt, Deiters ung Prag,Pusch. Als Parteisekretär für den VUVnter- nern
bezirk ist der Gen. Otto Paul tätig. Außher- en Pa
dem wurden für das Partei-Schieds- r ten
gericht neun Genossen gewählt. Für den bie mr
am kommenden Sonntag abzuhaltenden Berirks. fur le
Parteitag bestimmte der Unterbezirk 53 Ce- apormitte
nossen als Delegierte. Im Mittelpunkt des
Abends stand der Film „Sie trafen sich in Durch
Moskau“, eine schlicht-zarte Liebesgeschichte werden
zwischen einem Bauernmädchen und einen Grundlag
Kkaukasischen Berqhirten. Dorf und Landschaft ernennt
des weiten russischen Reiches sind Hintergrund 40 Kandic
und die modernen Formen sowjetischen Lebens arbeiten
das Milieu. Schade, daß das Bildband nicht schaften
svynchronisiert war vom Sprachlichen her schen Bau
hötte sich größeres Verständnis für Dialog und die Zentr
Handlung ergeben. Vielleicht überrascht uns Zentralra
eines Tages Sojusintorgkino mit (eutgzch- tralrat fü
sprachiqen Filmen. Den Maqdeburgern aber der Liga
empfehlen wir den Besvch der in sämflichen
Kinos laufenden russischen Bildbändern, und
der Woche wünschen wir einen vollen Erfolg

Parfelversammlung in Welßyenfels Neuyo
Am Montagabend hatte die Parteibewegung inne

in Weißenfels ihren großen Tag. Dem Ruf zuenos 5
der Parteileitung waren so Viel organisierte dar Poli
Männer und Frauen gefolgt, daß der große Saal etötet un
des Stadttheaters voll besetzt war. Erfreulicher- kammer
weise gibt es auch in Weißenfels eine Jugend, berittenen
die sich aktiv am politischen Leben beteiligt. Milnärklu

Nach der Eröffnung durch den Gen. Fritz Nach Vor
Drescher gab der Unterbezirkssekretär die Mitql
Thor wart einen Kkurzen, aber lebendigen in die De
Bericht vom Bezirksparteitag in Halle. Die in pen der
Halle in Rrscheinung getretene Begeisterung mit den
und Harmonie spiegelte sich auch in diesem Straßen

Referat wieder. DieGen. Reinhold Drescher sprach dann über besteht a
das Thema „1918--1945*. Nach dem ersten
Weltkrieg, so führte der Redner aus, war es
eine Leistung der deutschen Arbeiterschaft,
dem deutschen Volke die Demokratie zu geben. Londo
Leider ist durch den ehemaligen Bruderkampf meldet,
vieles verlorengegangen. 1945 wird es anders Anthony
werden. Aus den Fehlern wird gelernt. Labou

Gen. Fritz Drescher machte hierzu noch eine lange M
Reihe von Ausführungen, die, er Regierun
ist nun mal ein Redner von Format, äußerst fordert h
beifällig aufgenommen wurden. Gen. Kurt Eden
Müller warb für den VGenossenschafts- den Ang
gedanken. Kurz nach 22 Uhr wurde die Ver- Ziel die

kontrolle
Höchstm

Premi

sammlung geschlossen.

Ein Heim für die Sangerhäuser Jugend
jährige

Zur Einweihung des neuen Jugendheims n ten verl
Sangerhausen veranstaltete das Volksbildungs- Eden
amt eine Feierstunde. Nach dem Largo eine Reg
von Händel, das ein Quartett der Jugend-
Kapelle Beinroth zum Vortrag brachte, er-
öffnete äer Leiter des Volksbjldungsamtes, Ge-
nosse Dr. Schmitt, die Veranstaltung und
begrüßte besonders die zahlreichen Ehren-
gäste. Anschließend sprach der Bürgermeiste(
der Stadt, Genosse Blaßder, und übergab den
Schlüssel des neuen Jugendheims dem Jugend-
leiter der Stadt Sangerhausen. Nach einen
Volkslied. das der neugebildete Jugend-Chor
vortrug, schlossen Mozarts „Wiegenlied“ und
der gemeinsame Gesanq: „Wenn wir schreiten
Seit an Seit“ die Veranstaltung.

machten
das tägli

Niemberg. Hier wurde in diesen Tagen
unser Ortsverein der „Sozialdemokratischen
Partei neugegründet. Nach einer Versammlung,

Bedeutung der jetzigen Sozialdemokratie hielt
wurde der Vorständ bestimmt, und die Vor-
geschlagenen Genossen einstimmig gewählt.

Piesteritz (Grün dung der SPD.) Als
Genosse Fleming im Auftrage des vorbereiten-
den Ausschusses die Gründungsversammlun9
der Sozialdemokratischen Partei Piesteritz er-
Sffnete, war das alte Versammlungslokal im
Volksheim überfüllt. Nach einem Referat des
Genossen Euch wurde der Vorstand des Orts-
Vereins bestimmt und Genosse Fleming zum
ersten Vorsitzenden gewänlt.

Sschönewalde. Hier fand am Freitagabend
eine öffentliche Verssmmlung der Sozialdemo
Kratischen Partei statt, die sehr gut besucht
Var. Der Redner des Abends, Gemosse Otto
Dietrich (Falkenberg-Leipzig) erntete föt
seine Ausführungen lebhaften Beifall. Pie Aus
Sprache verlief in zustimmendem Sinne. Na
Erlediqung einer ſokalen Angelegenheit konnte

vute, L. rold Uus War.



(SNB). Die Wahlen von Abgeordnetenle choelowaxischen provisorischen Natio-

alv lung und Alle Wahlen regltonaler
(ationalkomitees wurden gestern in Prag und

auf den Regionalxongressen der Dele-
en durchgetührt. Nach einer Erklärung
I Vertretern der vier politischen Parteien

er Nationalfront (Kommunistische Partei, So-
jaldemokratische Partei Volkasozialisten und
olxspartei), das die Parteien der Nationalfront

jberein gekommen eind, eine vemeinsame Kan-
jidatenliste aufzustellen, wurden die Mitglieder
er regionalen Nationalkomitees von Pöhmen
e Mönren und gieichfaiis, 200 Abgeordnete
und eine gleiche Anzahl stellvertretender Ab-
jeordneter für die provieorische Nationalver-

n ho men und Mähren gewählt.
100 Abgeordnete aus der Slowakei zur Na-

tionalversammlun wie auch ein slowakischer
Nationalrat, der das regionale Nationalkomitee
der Slowakei darstellt, sind auf dem Kongreß
in Banska Bistritza am 29. Auqust 1945 gewählt
worden, darunter 15 Frauen. Unter den 100
ewählten sloweakischen Abgeordneten für die

Vationalversammilung befinden sich 40 Kom-
munisten, 40 Sozialdemokraten und 20 Ab-
geordnete nationaler und Berufsorganisationen.

in einer Rede auf dem Regionalkongreß in
prag gab Innenminister Nosekx an, daß qie
erste Tagung der provisorischen National-
versammlung am 28. Oktober dieses Jahres ab-
gehalten werden wird.

prag, 15. Oktober (TASsS). Prager Zeitungen
reröffentlichen, daß die tschechischen politt-
schen Parteien Kommunisten, Sozialdemo-
xraten, Volkssozialisten und Volkspartei
jsten inrer Ke an die Wablkommission

für die provisorische Nationalversammlung
übermittelten.

Durch Vebereinkunft zwischen den Parteien
werden die Kandidatenlisten auf gleicher

ernennt 40 Kandidaten. Außerdem sinä
40 Kandidaten von der Massenorganisation der
arbeitenden Bevölkerung, 10 durch die Gewerk-
schafton, 6 von der Vereinigung der tschechi-
schen Bauern, 2 vom Zentralhandelsrat, 2 durch
die Zentralunion der Handwerker, 4 durch den
zentralrat der Genossenschaften, 3 vom Zen-
tralrat für nationale physische Kultur, 3 von
der Liga der tschechischen Jugend und 8 von

der Tschechoslowakei aus den Ge-

Grundlage aufgestellt: Jede politische Partei

den grobeèn Kulturorganisattonen aufgestellt
Werden,

Zeitungsmeldungen sagen, daß der Innen-
minister Nosek die lokaſen Nationalkomi
instruierte, die Vorbereitungen zur Aufstellung
von Wehllisten für die Wahlen zur National-
fersammlung zu beginnen. Das ist der erste
Schritt zur Abhaltung Von aligemeinen, direx-
ten und gleichen Wahlen durch geheime Ab-
stimmungq. Alle tschechoslowakischen Ein-
Wohner (Tschechen, Slowaken und andere
slawische Nationalitäten), welche das Alter
von 18 Jahren erreicht haben, werden in die
Wahllisten aufgenommen

Albanische Wahlen
Moskau. (SNB) Wie die aſbanische Tele-

grafenagentur meldet, hat die zentrale Wahl-
Kommission für die Wahlen in die konstituite-
rende, Versammlunqg Albaniens beschlossen,
daß auf je 12 000 Einwohner ein Abgeordneter
alt wird. Es kämen 82 Abgeordnete in

rage.

Wahlkampagne für den Obersten Sowjet
Moskau (SNB). Die Moskauer Partei- und

Sowjetorganisationen haben mit den Vor-
bereitungen zur Wahlkampagne für die Wah-
len in den Obersten Sowjet der UdssR, dig auf
den 10. Februar 1946 anberaumt sind, be-
gonnen. In den 24 Moskauer Bezirken
halten tausende Propagandisten Vor-
lesungen und Vorträge, in denen die Bilanz

Jahre seit den letzten Wahlen gezogen
rd.
In diese Zeit fallen die vier Jahre des

großen Vaterländischen Krieges, der mit der
Zerschmetterung der Nazihorden, die die
Sowjetunion überfielen, endete.

In den Vorlesungen und Vorträgen werden
die Aufgaben zur mäglichst raschen Heilung
der Wunden erläutert, die der Volkswirtschaft
der Sowjetunion durch den Krieg geschlagen
Wurden und die Aufgaben zur Erfüllung des
vierten Stalinschen Fünfjahresplanes
für die Jahre 1946 bis 1950.
e In diesen Jahren sollen nicht nur die vom

Krieg geschlagenen Wunden geheilt, sondern
die Sowjetwirtschaft und Kultur auf ein höhe-
res Niveau als das Vorkriegsniveau gebracht
werden.

Neuyork, 15. Okt. (SNB). Die Lage in Argen-
tinien bleibt auch weiterhin gespannt. Nach
Mitteilungen der Presse wurden dieser Tage in
Buenos Aires bei Zusammenstößen zwischen
der Polizei und der Bevölkerung eine Person
getötet und 40 bis 50 Personen Verletzt. Der
Zusammenstoß entstand bei dem Versuch der
berittenen Polizel, die Menge, die sich am
Miltärklub versammelte, auseinanderzutreiben.
Nach vorliegenden Mitteilungen haben auch

Cospannis Luge in Argenfinien
netts Farrel, wünscht aber nicht, daß das Oberste
Gericht die Macht übernimmt. Das Komitee
der Admirale und Generale, dessen Stab sich
im Militärklub in Buenos Aires befindet, spricht
sich für die Uebergabe der Macht an das
Oberste Gericht aus.

Farrel und seine Anhänger versuchen, ihr
Regime aufrechtzuerhalten, und versuchen
r „Peron in Schutz zu nehmen, Die

ehrheſt der Bevölkerung ist für die Veber-
gabe der Macht an das Oberste Gericht.

Reuter verbreitet ein vom argentinischen
Kriegsminister aus gegebenes Kommunique u
der früher gemeldeten angeblichen Verhaftung
Perons, wonach dieser nicht in Haft gehalten

wird,

sekretàr die Mitglieder der faschistischen Jugendgruppe
)endigen in die Demonstranten hineingeschossen. Grup-

Die in pen der faschistischen Jugend marschier
isterung mit den Rufen „Es lebe Peron'“ durch die

diesem Straßen.
Die Militärgarnison von Campo de Majo

an über besteht auf den. Rücktritt des gesamten Kabi-
ersten

war es
erschaft, Im Feuer der Kritik
u geben. London (SNB). Wie die Associated Preb
erkampf meldet, erklärte der frühere Außenminister

anders Anthony Eden im Vnterhaus, die neue
Labour- Regierung Großbritanniens Ver-

ch eine lange Machtbefugnisse, wie sie keine
die, er Regierung jemals bevor in Friedenszeiten ge-
äußerst R bordert habe.

u. Kurt Eden stellte diese Behauptung auf, als er
schafts den Angriff der Konser vativen führte, der dem
lie Ver- Ziel diente die Verlängerung der Kriegsrat-

kontrolle der britischen Regierung. auf das
Höchstmaß von zwei Jahren zu veschränken.

end bPremierminister Attiee hatte eine fünf9 jährige Verlängerung der Kriegszeitvolimach-
eims in ten verlangt.
ildungs- Eden erkclärte: „Ich glaube nicht, daß irgend-
n Largo eine Regierung das Unterhaus um solche Voll-
Jugend- machten wie diese ersuchen sollte, die sich in

q- das tägliche Leben der Bärger Ainmischen, ohne

ng und
Ehren-

meiste(
ab den
Jugend-

einem
nd-Chot Die interessante Tatsache, dab gerade
d unt NMürnberg zur Stätte des bevorstehenden
hreiten Prozesses gegen die Kriegsverbrecher ge-

wählt wurde, veranlabt die „Tägliche
Rundschau“ zu einem kritischen Artikel,
dem wir folgendes entnehmen

in v gibt München als „Hauptstadt der Be-
ber die n und es gibt andere deutsche Städte,
e hielt v sich auch für die Verhandlung r

ten. Es müssen also sehr teale und starke
vorAn e olische Gründe vorgelegen haben wenn

ist ircheidung zugqunsten Nürnbergs gefallen
ehr dem ist in der Tat 0.. Es spricht viel,

Als f viel für Nürnberg: politis chreitev- orisch und symbolisch.nmlung le Keine andere deutsche Stadt, München viel-
ite rn ausgenommen, ist so eng mit der Grün-
kal im r er Nazipartei Verkhäpft wie Närnberg,
rat de t schon in den allerersten Anfängen unter
s Orts t s Streicher der Nazibewegung förmlich
g zum chgelaufen ist. Es ist deshalb Kein Zutall,

a die ersten gröteren retten nazistischer
ver pfverbände, die außerhalb Bayerns noch

abend hab ten waren, in Nürnberg stattgefunden
Jene Reich Treffen, aus denen sich späterhin die

sucht ung Sparteitaqe entwickelt haben. Franken
Otto R Beoi Seine Hauptstadt Nürnberg waren Von

e r gigan an eine Hochburg der Nazis und hatten
e Aus- R echl der Bewegung schon zu einer Zeit er-

Nach z vi32 als men anderwärts Hitler gerade
xonnte den n Namen kannte r e e

5 Deſebten rRe en 1 Nürnderg den Ton angab, so ist es nicht

v

nach Ablauf eines vernünftigen Zeitraumes
Rechenschaft ablegen zu müssen.“

600 Stundenkilomefer 100 Fluggösste
Neuyork, 17. Oktober (TASS). Die Zeitung

„Newyork Herald Tribune“ gibt eine Mitteilung
von Racdio San Franzisko wieder, daß im Laufe
der nächsten Monate in den UsSA ein neues
Passagierfluggeug Vem Verkehr übergeben
werde, welches den Flug von der Küste des
Atlantischen bis zur Küste des Stillen Ozeans
in sechs Stunden zurücklegen wird. Der Flug
Neuyork- London Wird ohne Zwischenlandung
erfolgen. Die Maschine ist für eine gleich-
zeitige Beförderung von 70 bis 100 Fluggästen
berechnet. Die Reisegeschwindigkeit beträgt
über 600 km in der Stunde.

Es wird mitgeteilt, daß das neue Flugzeug

VWukhlen in Prug und Brünn Treler Dautscher Gewerkachattehund
Arbeher und Galehrier in einer Front

Halle, 18. Oktober.

Der Verband der öffentlichen Betriebe und
Verwaltungen einschließlich Gesundheifswesen
hatte zu Sonntag, den 14. Oktober im „Volks-

rk“ seine gesamten Betriebsräte und
unktionäre zu einer wichtigen Tagung

eingeladen. Auf der Tagesoränung standen
2wei Vorträge über die Bedeutung des
Verbandes der öffentlichen Betriebe und
Verwaltungen, sowie des Gesundheits-
wesens im neuen deutschen demokratischen
Volksastaat.

Der Redner Kollege Winand verstand es
in fesselnder und überzeugender Art vor den
über 300 erschienenen Funktionären einen histo-
rischen und geschichtlichen Ueberblick über
die deutsche Gewerkschaftsbewegung zu halten.
Unsere Väter erkannten schon vor 100 Jahren,
daß nur ein Zusammenschluß der Arbeitnehmer
auf gewerkschsftlicher Grundlage sie aus Not
und Elend befreien konnte. Die Arbeiterschaft
von damals hatte schon die richtige Erkenntnis,
daß sie an dem von ihnen mit erarbeiteten
Reichtum entsprechenden Anteil haben mußte.
Wie verwerflich die Einsrellung der Unter-
nehmer Wwar, zeigt, daß noch bis kurz vor dem
ersten Weltkriege 1914 die Arbeiterschaft um
einen Pfennig Stundenlobhnerhöhunq, Wochen
ja Monate streiken mußten. Der Redner erin-
nerte an die Riesenaussperrungen der Grobindu-
strie, die dazu beitragen sollten, die Gewerk-
schaften zu zerschlagen, um die Arbeitnehmer-
schaft wieder recht'os zu machen. Das deutsche
Unternehmertum trägt die größte Verantwor-
tung für das heutige Unglück Deutschlands.
Durch das zwölf jährige Blutgericht der Naris
ist die deutsche Arbeiterschaft geistig, kulturell,
sozial und rechtlich um rund 100 Jahre zurück-
geworfen worden Das Nazitum hat den Men-
schen zur Maschine, zum Werkzeug herab-
gewürdigt. Dank der alliierten Mächte ist in
Deutschland wieder eine Gewerkschaftsbewe-
ung zugelassen und zwar der „Freie DeutscheGewerrechaſtebund Heute zählt äer Gewerk

schaftsbund allein in der Brovinz Sachsen weit
über 300 000 Mitglieder. Unser Verband der
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen und

des Gesundheitswesens hat allein in Halle in
der kurzen Zeit über 10 000 Mitglieder, und ist
so das Sammelbecken von Menschen Vora
Arbeiter über den Angestellten, Beamten bis
zum Hochschulprofessor. Alle sind sich einig
darin, Schulten an Schulter am Wiederaufbau
eines neuen demokratischen, antifaschistischen
Deutschlands teilzunehmen.

Als zweiter Redner sprach der Kollege
Rasokat über die Aufgaben der Betriebsräte
und Funktionäre. Der Redner gab einen ge-
schichtlichen Ueberblick über die Entstehung
der Betriebsräte, ihre Aufgabengebiete an Hand
des Betriebsrätegesetzes bis 1932. Das alte Be-
triebsrätegesetz können wir nur als Weqwel-
ser und Vorläufer eines neuen vweittraqenderen
Gesetzes ansehen, in dem nicht nur das Mit-
wirkungs- sondern das Mitbestimmungsrecht
der Betriebsräte verankert sein muß. Solange
dieses Gesetz noch nicht vorhanden ist, gelten
für die Betriebräte noch die ungeschriebenen
Gesetze der Die ansch ſende Dis-
kussion zeigte größtes Verständnis für das
riesiqe neue Aufgabengebiet unserer heutigen
Betriebsràte.

Sodann wurde die bisheriqe Verbandslei-
tung einstimmiq wioderqewählt: als Verbands-
leiter Paul Winand als Mitarbeiter der
Verbandsleitung die Kollegen Pietz, Raso-
kat, Seifert, Wilke. In den Verbandsvor-
stand wurden weitere 19 Kollegen gewählt.

Befriebswahl im Mithof
In dem Molkereiprodukten-Großhandelsbetrieb

des Mithofes fand vor kurzem die Betriebsrats-
Wahl statt. Zum Betriebsrat wurde Genosse
Roderich Kunert gewählt. Die zwei Beisitzer
Przybilak und Wetzel sind alte Anti-
faschisten, die schon vor 1933 in den Reihen
der Arbeiterschaft standen. Der Betriebsrat
konnte feststellen, daß sich in der Be'egschaft
keine aktiven Nazis wehr befinden. Der Mit-
hof, der früher ein Hort der Nazisten war, hat
sich in kurzer Zeit in einen antifaschistischen.,
Betrieb verwandelt, und beteiligt sich mit eise-
ner Energie am Aufbau unserer Wirtschaft.

T. n ne

BLICK IN DIE WEI,T
Todesurfelle im Hadamar-Prozeh

Wiesbaden, 17. Oktober (SNB). Wie der
Münchener Rundfunk meläet, wurde im Prozeß
gegen die Verbrecher von Hadamar am Mon-
tag das Urteil gefällt Drei der sieben An-
geklagten wurden zum Tode verurteilt, und
zwar der Leiter der Anstalt Hadamar,
Dr. Klein, der Wärter Roloff und der
Hilfswärter Willi g.

Die Todesstrafe wird durch Erhängen
vollstreckt. Ein Anstaltsarzt wurde zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Zu je

*35 Jahren Zwäangsarbeit verurteilt wurden die
Angeklagten Merkle und Blum Die Kranken-
schwester Hub er erhielt 25 Jahre Zwangs-
arbeit.

Der Staatsanwalt hatte für alle Angeklagten
die Todesstrafe beantragt. In seiner Anklage-
rede hatte er darauf hingewiesen, daß den
Angeklagten das volle Recht der Verteidigung
eingeräumt worden sei, das ihnen die eigene
Regierung verweigert hätte. Die Angeklagten
hätten alle Morde begangen oder hätteh an
ihnen teilgenommen. Für sie zählte das Leben
gewisser Menschen nicht.
In unerhörter Weise stützte sich die Ver-
teidigqung auf das Argqument, daß die faschisti-
schen Gesetze alle diese Verbrechen erlaubt
haben!

Die Charta von Polen ratifizlerſ

Die Menge sang das neu Kkomponierte
„Labour-Lied“ und verteilte an die Vorüber-
gehenden Plakate, in denen gefordert wurde,
daß alle Kriegsverbrecher, Harakiri
machten, um so alle Schuld am Kriege vom
„unschuldigen japanischeh Volk“ zu entfernen,
und daß das Vermögen der Zaibatsu einer
Gruppe reicher Bankiers, die Japan beherrsch-
ten konfisziert würde.

Weiter forderte das Flugblatt u. a. den Rück-
tritt aller Mitglieder des Reichstages sowie die
Veröffentlichung eines vollen Berichtes über
den tatsächlichen Kriegsgrund und den Grund
für Japans Niederlage.

Sfreik in Windsor
Moskau (SNB). In der Kkanadischen Stadt

Windsor stehen 10 000 Arbeiter einer Auto-
mobilfabrik seit ungefähr einem Monat im
Streik. Der Streik droht sich auf die anderen
Betriebe der Stadt auszudehnen.

200 000 Bergarbelfer strelken

Neuyork, 15. Oktober (SNB). Wie die Agen-
tur United Preß mitteilt, führt der amerikanische
Arbeitsminister schwellenbach, der bei
seiner Vermittlung in dem Konkflikt der Erdöl-
arbeiter und der Erdölgesellschaften einen
Reinfail erlitten hat, bereits eine ganze Woche
lang erfolglose Besprechungen zur Regelung

(SNB) In Washington hat der Außenminister des Konfliktes zwischen den Bergarbeitern und
der provisorischen Regierung Polens die Charta 'Kohlenindustriellen.
der vereinten Nationen ratifiziert.

Sie sollen Harakiri machen
Tokio, 17. Oktober (SNB). Nach einer Mel-

dung der Agentur Reuter erschienen am Diens-
tag 300 Demonstranten im Namen der
neuen japanischen Arbeiterpartei wäh-

An dem Streik nehmen
200 000 Bergarbeiter teil.

(SNB). In Bengalen (Indien) befürchtet man
eine neue Hungersnot. Einige der besten Reis-
gebiete Indiens im Nordosten des Landes sind
durch das Ausbleiben des Monsuns in Mit-

wesentlich Komfortabler als die bisher gebauten rend der Sitzung des Kabinetts vor dem Amts- leidenschaft gezogen, und die Reiseinfuhr aus
Passagierflugzeuge sein wird.

Die historische Stadt als Stätte des großen Prozesses
verwunderlich, daß er auf die Nürnberger euch
abgefärbt hat.

Auch historische Gründe werden für
Nürnberg als Ort der Verhandlung gesprochen
haben. Nürnberg hat den Deutschen vicht nur
den Streicher und seinen „Stürmer“, sondern
auch die Familie Hohenzollern geschenkt.
Veber 500 Jahre ist es her, seitdem diese
Familie vom Kaiser mit der Mark Brandenburg
betehnt wurde und deshalb ihren Wohnsitz auf
der Burg oberhalb Nürnbergs aufgab. Die
Närnberger haben der Familie keine Träne
nachgeweint, denn als Freie Reichsstadt lag
Närnberg mit den Burqherren stets in heftiger
Fehde. Erst nach dem Abzug der Hohenzollern
lebte Nürnberg auf. Den größten Wert legten
Nürnberqs Bürger, die damals hohen künstle-
rischen Sinn pflegten, auf die Erhaltung ihres
Stadtbildes, das in der Tat eine der größten
Sehens würdigkeiten Deutschlands geworden ist.

Nur wenige Städte haben sich so ursprünq9-
lich mit Wällen und Türmen, Wassergräben
und Stadtmauern erhalten wie Nürnberq, und
es ist deshalb verwerflich, daß die Baumeister
des Dritten Reiches sich daran gemacht haben,
näch dem Vorbild Berlin auch Nürnberg neu
zu gestalten, besser gesagt zu verunstalten. Es
wutde ein besonderer Zweckverband „Reichs-
partéitag Nürnberg“ gegtündet, dem das Reich
für die Dauer Von 12 Jahren Zuschüsse von je
40 Mil Mark bewilligt hat, was fast
500 Millionen Mark ausmacht. So viel Geld
Wäre notwendig gewesen, um an einem der
schönsten Denkmäler deutscher Kunst das

sitz des Ministerpräsidenten, Baron Shidehara.

Kulturverbrechen zu
Wenn rauhen Händen solche Beträge zur Ver-
fügung stehen, kann Unheil genug angerichtet
werden, und es ist nur dem deutschen Zu-
sammenbruch zu verdanken, wenn dieses Vor-
haben nicht vollständig geglöückt ist.

Nürnberg Stadt der Naziparteitagel, Par-
teitag der „Ehre“, der „Arbeit“, des „Willens“,
des „Glaubens“ und was an Bezeichnungen
außerdem diktiert worden ist. Alle Partgitage
segelten unter falscher Flagge, und wenn es
andere Parteien gegeben hätte, so hätten sie
wegen dieser falschen Firmierung gegen Hitler
mit Aussicht auf Erfolg wegen unlauteren Wett-
bewerbs klaqen können. Denn alle Parteitage
dienten nur der Vorbereitung zum Kriege.
ſm September 1939 war der Parteitag des
Friedens geplant, mußte aber wegen des Krie-
ges abgesagt werden. Es war also wieder eine
Vorspiegelung falscher Tatsachen. Millionen
und aber Millionen wurden sinnlos ver-
schleudert, nur um den Parteifagen einen mög-
lichst prächtigen Rahmen zu geben. Die größte
Kongreßhalle der Welt, das größte Stadion der
Welt und vieles andere mehr waren geplant,
um eine Woche im Jahre einigen Hundert-
tausend, die ſeweils für 24 Stunden nach Nürn-
berg transportiert worden waren, als Auf-
marschqelände zu dienen. Schon die Bezeich-
nung „Parteitaq“ war eine Fälschung, denn zu
einem Parteitag gehören nach allqemeinem
Sprachqebrauch Rede und Geqenrede. Bei den
Nazis aber gab es keine Gegenrede, es wurde
nur marschiert nd „Heill“ qeschrien am Schluß
jeder Rede. die keine Rede, sondern eine vor-
getragene Schreibe war.

Im Jahre 1955 war mit dem Parteitag eine
Sitzung des Reichstags verbunden, denn da-

begehen. mals wurde noch Wert auf die legale Form als

Burma bleibt aus.

Fassade der Regierungsmethode gelegt. Dieser
Reichstag erließ die Nürnberger Ge-
s etze, gobh damit den Rassenhaß in Para-
graphenform und erhob das Hakenkreuz zur
Reichsflagge.

Alljährlich ging es in Nürnbergs Gassen
für vier Tage, vom Sonntag bis Donnerstag,
lärmend zu, und für die Gaffer gab es viel zu
sehen. Die Augen waren beschäftigt, und wer
hören wollte. konnte „stundenlang dröhnende
Worte von endloser Monotonie vernehmen
Immer größer wurde die Teilnehmerzahl, denn
die Fahrt nach dem schönen Nürnberq kostete
ja nichts, und es gab dort neben reichlichem
Essen und Trinken auch sonst allerlei An-
nehmlichkeiten. Für solche Massen sollte die
ganze Stadt umgekrempelt werden, und zwar
gründlich. Immer neue Pläne wurden entwor-
fen und verworfen, aber es war immer noch
nicht. genug, das einstige Nürnberq war immer
noch nicht genug verschandelt. Zu spät er-
kannten die Nürnberger, was sie für ihre
Hitlerschwärmerei hatten opfern müssen.

In diesem Jahr nun, da gibt es keinen Par-
teitaq, da wird es ernst zugehen in Nürnberg.
Es ist nicht anzunehmen, daß Göring, Streicher
und die anderen laute Schimpfkanonaden vom
Stapel lassen können. Insbesondere Göring als
Kriegsverbrecher Nr. 1 Kann in dem stillen
Kämmerlein, das ihm jetzt in Nürnberg ange-
Wwiesen ist, über den Wandel irdischer Dinge
allerlei Vergleiche anstellen. Eine ausglei-
chende Gerechtigkeit hat dafür gesorgt, daß
Leute, die einst für sich in Nürnberg Der

ch insten Triumphes atrangiert hatten, nNürnberg. ihren er Fali e
müssen.



Nieotieoben. Heute,
Donnerstaq, 19.30 Uhr im Gast-
hof „Zum Stern öffentliche
Versammlung. Referent: Gen
R. Krüger, Halle.

Orteteil Trotha. Mitglieder-
versammlung am Sonnabend,
20. Okt. 19.30 Uhr, im Ge-
meindehaus, Pfarrstraße. Re-
ferent: Dr Kunze, Halle.

Orts verein Gimritz Rauniez.
Oeffentliche Versammlunq am
Freitag, 19. OKt., 19.30 Uhr, im
Gasthof Prysbille Beferent:
Gen. Wolfram, Halle.

Ortsvorein Süschdarf. Mit-
gliederversammlung am Freitag
19. Okt. 19.30 Uhr, im Gast-
hof Probst. Referent: Gen. W.
Bernhardt, Halle.

Orts verein Zwintschöne. Mit-
liederversammlung am Freitag,
9. Okt. 19.30 Uhr. Referent

Genosse O. Runge, Halle.
Ortsveroin Soeben Oeffentliche

Versammlunqg am Sonnabdend,
20. Okt. 19.30 Uhr, im Gast-
hof Glaser. Referent: Otto
Runge, Halle.

e

Stellen- Angebote

Für die Abteilung Orthopädie
deim Versorqungsamt Dessau
wird ein Facharzt für Ortho-
pädie gesucht. Anstellung er-
folgt als Vertragsarzt. Dienst-
antritt sofort. Bewerber muß
die pol. Voraussetzungen rest-
los erfüllen. Bewerbungsschr.
mit Lebensl. sind beim Haupt-
versorgungsamt Mitteldeutsch-
land Magdeburg, Sternstr. 18,
einzureichen.

Vhrmacher, Für unsere Zähler-
abteilung suchen wir einen
Uhrmacher, der auch mit der
Reparatur von Stopp- und
Elektrouhren vertr. ist. Kennt-
nisse übd. Reparatur von Büro-
maschinen erwünscht. Land-
elektrizität G. m. b. H. Ueber-
landwerk Gardeleqgen, Garde-
leqen (Altmark).

Eſektromaschinènbauer, mebr
ältere, f. Gleich- u. Drehstrow,
ebenso für Ankerwickelei stellt
sofort ein Conrad Langqge.Fabrik für Instandsetzung el
Maschinen u. Transformatoren,
Halle-Trotha, Bahnhofstr. 3a,
Straßenbahn Endstation Lin. 5

Vorxolehner u. Kesselschmiede
f. Kesselschmiede u. Apparate-
bau gesucht. Vorzustellen in
Werk 3, Thöringer Straße 17,
Wegelin Hübner AG., Halle

Metaiisehleifer-, Galvaniseur-
Lehrling gesucht. Ferdinand
Haaßenqier, Metallwarenfabrik

Barfüßerstraße 9.
Motalischieifer ges. Ferdinand

Haabenqier, Metallwarenfabrik
Barfüßerstraße 9.

Kraftfahrzeughandwerkor jed
Art werden laufend eingestellt
Kraftfahrzeuginstandsetzung
Wilhelm Schütz Söhne, Magqude-
burg, Sedanring 18

Poiieore u. Vorarhbeiter gesucht
auf Baustellen nach Saalfeld,
Gera, Halle und Lelprig für
Beton-, Schalungs- u. Maurer-
arbeiten, zur Durchführung von
Brücken-, Industrie- und Woh-
nungsbauten. Angebote erbet
an Hochtietf A. G. vorm. Gebr.
Helfmann, Nieder]assunq Halle
(Saale), Forsterstraße 53.

Merreonfriseur, tüchtigen, jüng.,
sofort gesucht. Paul Greik,Herrensalon, Bad Liebenwerda
(Prov. Sachsen), Roßmarkt 12

Großsstückschneider für sofort
oder später gesucht. Skalka,
Reilstraße 368.

Weibſich. Lehrling für Seifen-
Parfümerie per sofort gesucht
Bewerb. W 3699 Volksblatt

Lernende Verkäufer(in) kfär
Lebensmittelqgeschäft sofort ge-
sucht. W 3894 Volxksblatt.

Junges Mädel, freundl., ehrlich
u. gewissenhaft, für Kunden-
bedienunq u. leichte Geschäfts-
arbeiten gesucht. Bewerbungen
unter W 3889 Volksblatt.

Wirtsehafterin ohne Anhbasg,
45--55 Jahre alt, am liebsten
Gärtnerwitwe,. in frauenosen
Landhaushalt (Handwerker) qe-
sucht, die schönes Einfamſlien-
haus mit Kleimtierhalftunq und
1 Morgen Gemüse-, Obst- u.
Blumengarten qut pfleqt, sauber
ist und qut kochen kann. Off
mit Lebenslauf unter 2 6385
Volksblatt.

Baubere Hausgehilfin od. ja
Mädchen für Hilfe im Haushalt
gesucht. Kann evtl. zu Hause
schlafen Angebote unter W
3882 Volſksblatt.

Hausgehiifin. selbständiq, ver-
fekt im Kochen, für Geschäffs-
haushalt gesucht. Frdl. Angeb
W 3700 Volksblatt

Tagesmädchen f. kl. Haushalt
sof. ges. W 3897 Volksblatt

Aseſteores einf. Mädchen oder
Frau ohne Anhang für ältere
kranke Dame zur Befreuunq u
Haushalt bei freier Kost und
Wohnung gesucht, Angebote
W 3806 Volksblatt:

Stellen- Gesuche

ingenieur- Architekt aus dem
sten, 47 Jahre alt, mit 25jähr.

Praxis, i. Entwurt, Voranschl.,
Abrechnung u. statischen Be-
rechnungen 10 Jahre selbst.
tätig, sucht Stellung im Büro
oder auf der Baustelle. An-
gebote unter W 3762 Volks-

blatt. 8Bilanzbuehhalter aus dem Bau
gewerbe sucht Stellung. Zu
schriften W 3712 Volksblatt.

Guchhalter (Abschl. u. Bilanz),
35 Jahre, selbständ. u, gew.
Arbeiten gewöhnt, sucht per
sofort oder ſpäter Stellung.
Angebote erbet. unter W 3768
Volksblatt.

Maschinenbauermeister, jung
mit betriebswirtschaftlichen Er-
fahrungen u, Berechtigung zur
Ueberwachung abnahbmepklichti-
ger Schweißungen, sucht Tätig-
Keit i. verantw. Aufgabenge-
biet. Ang. W 3855 Volksblatt.

Kaufmann, 38 J., langjährig in
Ostdeutschl, selbständiq. Guter
Organisator und Voerksufer,
sucht Wirkungskreis. Angebote
unter W 3853 Volxksblatt.

Soriöser Kaufmeonn sucht Ver-
tretung, leistungsfähiger Fir-
men für Halle u. Umgebung.
Lagerräume vorhanden. Ange
gebote u. W 3875 Volksblatt.

Bozirksvertretor mit größ. Ver-
treterstab übernimmt Vertre-
tungen zum Verkauf oder Wer-
bung an Privat. Angebote unt.
W 3916 Volxkseblatt.

f. Ang. (i. Bankt., Spediüon,
Verkauf g tT h n

SPD-Versamm lungen Vetreſor, lang. best. dekannt
u, eingef., Vortratung, ev.
mit Ausiieferungslager, dei solf.
Kasse. Ang. V Volrablatt.

zuletzt Prokurist
großen Höttenbetriebdes in OS.,
sucht neuen Wirkungskreis
Angebote W 3947 Volkseblatt.

Schfoesermeoistor, firm in allen
Arbdeiten, sucht meisterlose
Woerkstatt oder Betrieb zu fähb-
ren. Angebote an: Schwarz,
Schkopau, Kreis Merseburg,
Dörstewitzer Str. 1, d. Schröter

Meckhaniker sucht pass. Tätig-
keit in Dauerstellunq, Angebote
unt. W 3937 Volksblatt,

egekermeiester, led., sucht Stel-
lung, auch auf dem Lande.
Zuschr. W 3943 Volxksblatt.

Zuschneider und techn, Be-
triebsleit. k. Herrenbekleidung
aus Breslau, 54 J., sucht lei-
tende Vertrauensstellunq. Z. T.
Weißenfels. W 3949 Volksblatt.

Gaststättoninhaber, gelernter
Kellner, Oberschlesier, sucht
neuen Wirkungskreis als Kell-
ner, auch Leitung, mit allen
Arbeiten vertraut Angebote u.
W 3920 Volkshblstt,

Faehsamenhündier, umquart.,
gel. Kaufmann, 50 J., lediq,
zuletzt als Sachbearbeiter und
Abtell.-Leit, tätig, sucht Fach-
samenhandel zu übernehwen
oder Mitarbeit. Evtl. auch als
Angestellter in der einschläqi-
gen Branche, da geprükfter
Fachmann. Angebote unter
W 38919 Volksblatt.

Werbefarhmann d. Großwaren-
hausbranche, russische
tschechisch, slowakisch u, pol-
nisch. Orqanisator, sucht Ar-
beit. Zuletzt als
estalter in Großwarenhaus

rlins tätig gewesen. Ange-
bote mit kurzer Apqabe des
neuen Wirkunqgskreises an
J. Herrmann bei H. Meisner,
Großbrüchter, Kr. Sondershaus.

Saninnenieur Arrhitekt
(Hochbau), 38 Jahre alt, mit
lanqjäbriq. Unternehmerpraxis,
auch im Behördendienst er-
fahren, wit allen Arbeiten
bestens vertraut, sucht neuen
Arbeitskreis in Baugeschäft, bei
Behörde oder anderer Dienst-
stelle. Angeb. W 3984 Volksbl.

eofr- u. GBaufarhmann, 46 J.,
verheiratet, Kinderlos, lanq-
fährig in ostpr, Hohz- u, Bau-
industrie tätig gewesen, er-
fahren in Nadel- u, Laubholz,
Ein- und Verkauf, Holzbau,Orqanisation, Büro und Praxis,
sucht Beschäftiqung in Säge-
werk, Holzhandel, Holzbearbei-
tung oder Baugeschäft. Georg
Huwald, Köthen (Anh.), Grazer
Weg 28.

Kaufmann, 45 fahre alt fücht
Orqanisator, firm in Buchhal-
tung, Finkauf, Verkauf, Reise-
tätigkeit sowie in sämtlichen
Büroarbeiten, sucht Beschäfti-
qung. Angeb. W 3992 Volksbl.

Verwaltigpgs-Angesteliter, mit
allen Arbeiten vertraut, sucht
Steliq., qleich welche Branche.
Angebote W 3998 Voſksblatt.

Angestellter (qel. Buchhalter)
34 J., ledig, sucht Stellung
auch als Lohnbuchh., landw
Rechnungsführer oder Kartel-
führer. UVebern. auch Schreib-
arbeiten auf eigener Schreib-
maschine. W 3970 Volxsblatt.

3eerhüftsführer, 40 9., lediq,
qute Erscheinunq, selbständigerArbeiter suchhosftung, Schreib-

maschine sucht Stellung als
Geschsftsführer, Büfettier oder
sonstiqe Tätiqkeit. Kaution vor-
handen. W 3738 Volksblatt.

Säckermeister sucht als Ge-
schäftsführer in herrenloser
Bäckerei, auch Neueröffnung
Anstellunq. W. 3682 Volksbkatt

Werkmoeister, siaatl. gepr., gel.
Mechaniker, sucht n in
Werkstatt oder Büro. vtl
kommt Uebern. eines meister
losen Betrieves in Frage (Ma-
schinenbau u. Landwirtschaft)
Anqebote W 3971 Volksblatt.

Wandwerker sucht Stellung als
Betriebsschlosser, m. allen vor-
kommenden Arbeiten bestens
vertr., firm in Antogen-Elektro-
schweißs. Kl od. “mittl. Fabrik
bevorzugt. W 3690 Volksblatt.
Gehenmeister m. lanqſähriqer
Erfahrq., sucht leitenden Posten
in Werksverpflequng. Ueber-
nehme auch Kantine in eigene
Reqie, Anqeb. W 3966 Volksbl.

Maoſkereioehiffe, 25jähr., svcht
für sofort oder später Stellung
ſeventuell Vertretung). Hasso
Dankert, Ganne, Kr. Stendal.

*4atbfnreäeshäftiq. (nachm.)
in Buchführung und Schriftver-
kehr sucht junger Student.
Angebote W 4011 Volksblatt

Kraftfehrer, Fachmann kf. Re-
paraturen, m. sämtl. Führer-
scheinen, Holzqasspeziaſist, s
Stehunq. W 3980 Volksblaftt.

Kraftfahrer m. 10jähr. Erfahr.
Fühbrerschein 2 u. 3, Kennt-
nis in kleinen Revaraturen,sucht Einstell., mödl, Diesel-
lastzuq. W 4007 Volksblatt.

Kraftfahrer mit Führerschein 2
und 3 sucht Stellung sofort
oder später, auch a. Beifahbrer
Angebote W 4010 Volksblatt

Lehrsteltie für Apotheker ge-
encht. Anq. W 3062 Volksblakt.

ehxstelie für Koch od. Kon-
r ges. W 3963 Volksbiatt

andwirtsehafti. Lehrstatte f
meinen 18fähr. Sohn gesych
S7appat, Halle-S., Götzstr. 85

kann. 8 ſabre, voch krsftiq
sucht Beschsftigonq als Heizer
oder andere Beschäftiqung.
Angebote unter W 3945 Volks
blaft.

Aſ« Kontoristin. Sprechstunden-
hilfe od. ähnl. sucht Sudeten-
deutsche, 1ß Stenographie u
Schreibmasch. perf. etw. Enql.,
Stellung. W 3906 Voſksblatt

Caufmannsgehilſin. 21 Ver-
traut mit allen Büroarbeiten,
iange Zeit in Buchhaltung tätig
gewes., qute Kenntn. i. Steno-
qraphie und Schreibmaschine,
sucht entsprechendes Betäti-
gungsfeld. Angebote unter
W 3914 Volxsblatt.

Unabh. gebiidete Dame. 56
tüchtige Hausfrau, sucht Stel-

Wirtschacftsſieiterin, jüng. sucht
für sofort Stellung in frauen-losem Haushalt Lananausheit

bévorzugt. Angebote W 3958
Volxablatt.

Fruu, 33 J., sucht stunden weise
Beschäftigung als
o. dgl. W 3932 Volksblatt.

Frau, Anf. 40 J., firm in derHaus haltsführung. sucht Stellg.

Schaufenster-

lung in gepflegtem, frauenlos.] Angebote W 3955 Volksblatt.
Haushalt. Angebote W 4008 Schlafrimmer undVolksblatt. Chatselonque geg. qute Berzah-

Auf wartung r

Preite e
Or. med. Bornhargt Koeparek,

rakt. Arzt, Praxis verlegt nach
r. Ulrichstr. 33, II (EBing. früh

Café ,„Astoria“'). Sprechstd. 10

und Sonnabendnachmittag.

Geschäfts- A

Hamburger K

III 7 1 g. G.mbdurg, F I. Mae-Neord.

der, ihre rückstöndigen Betträge
zu entrichten, Zählabend jeden
Sonnabend von 17-19 Uhr in
Restaurant Emmer. Elchendorff-
straße, Ecke Rich. -WVegner-Str.

Die Ortsvetwaltung.
Einkeoflerungs- Kartoffeln der

Fa. Franz Müller K.-G., Tauben-
straße 14. Ausgabe täglich von
8--12 und 15--17 Uhr, vwonn-
abends nur 8--12 Uhr. 19. 10.:
Nr. 1801 2200; 20. 10.: 2201 b.
2400; 22. 10.: 2401 2900; 23. 10.:
2901--3400; 24. 10.: 3401--3900;
25. 10.: 3901--4400; 26. 10.: 4401
bis 4900; 27. 10.: 4901--5400.
Säcke sind mitzubring. Weitere
Nummern zur Abholung der
ersten Zentners werden laufend
ausgegeben.

Ankauf von Bäüechern. Otto-
Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am Leipziger Turm.

Buchhaſtungesarbeſten, deu-
einrichtungen, Aufstellungen
werden fachmännisch erledigt
durch Paul Hoeschel, Halle/S.,
Glauchaer Str. 23, Ruf 299 33

Ernst Sehöler, Buchhandlung
Leihbücheret, Schmeerstr. 1.

Kunsetetepferel M. Welsch, An-
nahmest. Pestalozzistr. 43, p. J.

Reparaturen lastandsetzung
von Kirchturmuhren, elektrische
Siqnal-Kontrolluhren sow. Lauf-
werke aller Art. Willy Schirr-
meister, Turmuhrmacher, Köthen
(Anhalt), Lelitzer Straße 18

Schmidt 4 Brösel, Halle (S.),
Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-
fabrikate, Treibriemen, Trans-
portbänder, Keilriemen, Dich-
tungsmaterialien, vorläufig noch
Lindenstr. 46 Eingang Nr. 45,
durch den Garten). Fernruf zu-
nächst nur unter 241 44 und
241 45 zu erreichen.

Spocht, Kühlanlagenbau, ſetzt
Brunos Warte 34.

Wanzen nebst Brut und alles
andere Ungeziefer vernichtet
Karl Kurzmann, staatl gepr
Desinfektor a. LCammerjäger
Nur Torstr 02 Tel. 2 92 30

Veraüutfe ſ
Schreibtiseh 60, Waschtisch

vvaler Tisch 20,Schrank 60, Küche 70, zu
verk. Anq. W 3925 Volxsblatt.

Damen-Sportschuhe (38), hohe,
10, Herren-Sporthose, mittl.
Fiqur, 10,--, verkauft. Angebote
unter W 3950 Volxksblatt.

Stoinzougwanne, etwa 120 Lit.,
2 Ambosse, alt, 30,

Scharrensfraße 5-6 (Laden).
Kindervbett, neu, 35, ham-

berq, Posadowskystraße 3.
Braune Kartons., 700 000 Stück

5563 cm, 50 000 St. 65224,
50 000 Stück 1051052 cm, ge-
schlossen oder in getrennten
Posten zu verkaufen. Papier-
Pohlmann, Groß-Ottersleben b.
u.Schneldertiseh, Gasbügelofen,
Büqeleisen zu verkaufen, 80,
Spitze 5, parterre links.

Kindertiseh m. 2 Stühlen, neu,
33, zu verkaufen. Angebote
W '3909 Volksblatt.

Sith. Damenuhr 70, Lehnen-
Nachtstuhl 30,--, Zinksitzbade-
wanne 80, W 3926 Volksbl.

Revolverbank, schwere, 200,
Kl. Drehbank 1050, zu ver-
kaufen. W 3926 Volksbläatt.

Schreibmaschine (Conti) 400,
zu verkaufen. W 3942 Volxksbl.

Flurgarderobe, Eiche, 1,10 br.,
sehr qut erhalten, 100,--, zu
verkaufen. W 3946 Volxsblatt.

Mode- Zeitung „Der Bazor“, 3
ältere Jahrgänge, 25,-, zu ver-
kaufen. W 3953 Volksblatt.

Kdchoentisech, 140570, Wasser-
bank, alles neu, mit Linoleum,
65, Angeb. W 3954 Volxsbl.

Kaufgesuche
Möbel aus qutem Hause, wie

Küche, Schlafzimmer, Speise-
od. Herrenzimmer sofort f. Pri-
vat zu kaufen gesucht. Angehb.
unter W 3913 Volksblatt.

Radie, auch Volksempfänger, zu
kaufen gesucht. Angebote u.
W 3752 Volksblatt,

Lexikon, mehrbändig, auch slt
Jahrgang, zu kaufen gesucht.
Ang. W 3938 Vokoblatt.

Eismaschine, Möbel aller Art
sowie Kleidungsstücke Kauft
sofort W 3724 Volxksblatt.

1 Schäl- und Spitzmaschine
für Holzbearbeitung, Transmis-
sionen, Scheiben und Treib-
riemen für Sägewerk zu Kau-
fen gesucht. Angebote an Holz-
handlunq Albert Becker, Thie-
ben über Roßlau-Elbe.

Schleifbhöck und 2--3 Polier-
motore für 380 V. Drehstrom
qes. Metallbau Ges. m. b. H.,
Halberstedt, Bredowstraße 4.

Oberbett, Vnoterbett, 2 Kopfkissen mit Waäsche, Segeltuch-
sack, Anzug (1,62), Stiefel (41
b. 42), Hut od. Mätze, Hand-
Koffer (Leder oder Werkstoff)
u. a, von Totalgeschaädiqt. ges
Angebote W 3944 Volksblatt.

Wäasehe. Schuhe, BSekieidung,
Schlafrzimmer, Speisezimmer,
Nähmaschine, Herren- u. Damen-
fahrräder, Klavier usw. von
Umquartierten gesucht. Angeb,
unter W 3935 Volksblatt.

»ettwäsche, Federkissen, Decken
usw. sowie einige Kochtöpfe
gegen gute Bezahlung von Um-
quartierten qesucht. Angebote
unter W 3936 Volksblatt.

Wahnuncseinrichiung od. einz.
Möbelstücke gegen Kasse von
Totalqeschädigten gesucht
gebote W 394e Volksblatt

Wohnzimmer u. Küchenmöhbel
auch einzein dringend gesucht.

tung ges W 3910 Volksblatt.
Sehlafrzimmer, Speisezimmer,

Wohnzimmer oder Einzelmöbel-
stücke von Totalausgebombten
dringend zu kaufen gesucht.
Angebote W 3872 Volxksblatt.

erkreng, Hobelbank
Abrichte und Dikten Hobel-
maschine zu Kaufen gesucht.
Zuschriften 7 6416 Volvsblatt.

Winterm

Wir ersuchen unsere Mitglie- T

An-

jeton 908. O. Burgr 86Herren-Armbanduhr dring. zu
kaufen V 3922 Volksblatt.r 2 Nachtschränkeh.,oilette. W 3952 Volkebl.

rwe zu k.gesucht. W 3934 Volxksblatt.
Herron- Fahrrad gesucht. An

gebote W 3927 Volksblatt.
Wohnzimmerschrank u,

Nähmaschine kauft Holz, Halle,
Tholuckstraße III.

Kioktr. Piätte kauft Fincke,
Martinstraße 11.

größeren, kauft Fincke,
Martinstraße 11.

Trumeauepiegel kauft Fincke,
Martinstraße 11.

r und Fön kauft
Fincke, Martinstraße 11.

rot und Zubehör
kauft cke, Martinstraße 11

E. echherd od. el. Kochplattekauft Fincke, Martinstraße 11.
Kinderwagen gesucht. Angeb

W 3908 Volxksbläatt.
Lammfelle, 9--10 Stück, evtl.

auch eingegerbt, sowie Pelz-
krawatte (Itis, Marder, Nerz)
in Privathand gesucht. Angeb.
W 3929 Volxksblatt.

Paddelboot oder Kanadier zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
W 3687 Voſksblatt.

Verschiedenes

Generaltvortretu mit Aus-
lieferungslager übernimmt für
Neuheiten, Geschenk- und Be-
darfsartikel, Bijouteriewaren
Bezirk Magdeburg-Halberstadt-
Halle Karl Schäfer, (19) Hal-
berstadt, Domplatz l.

Bieten oretkl. Wagenheber,
suchen Kreis- und Bandsäge.
Angebote u. ss 101 an Magde-
burger Annoncen Expedition,
Maqdeburq,, Bismarckstraße 26.

Der Meorr, welcher am 10. 6. in
Heinrichsruh (Ober Oschitz
Schleiz) einen Gruß von Er-
win Zscnäck an Ewald Zschäck

ausrichten ließb, wird gebeiten,
s. Anschrift an Ewald 2Zschäck,
Schleiz-Oschitz (Thüringen) zu
e Unkosten werden ver-

et.
Wirtsehafteartikel jeder Art,

Neuheiten von leistungsfähigen
Fabriken gegen bar Kasse zum
Vertrieb gesucht. Angeb. erb.
W 3766 Volxksblatt.

Kilavierstimmen, Reparatüren,
werden sofort ausgeführt. An-
qebote- W 3680 Volksblatt.

Haararbeiten fertigt an Wrycza,
Halle. Leipziger Straße 28

Handwerker und Gewerbe-
trolbonde! Ich übernehme voch
Buchführungs- und Abschluß-

arbeiten und Erledſqung von
Steuerangelegenheiten. Angeb
W 3662 Volksblatt.

Meaus- u. Grundstüeksverwafſt.
übernimmt noch Vollkaufmann
aus dem gemeinnütrzigen Woh-
nungswesen,. Zuschriften etbet.
unter W 3713 Volxsblatt.

Wer übernimmt d. Konstruktion
von Kurbelwinden oder wer
kann solche fertiq liefern? An-
gebote W 3861 Volksblatt.

Suehe Verbindung mit Her-
stellern und Grossisten von
Kunstqgewerbe- und Geschenk-
artikeln, Gefl. Angebote unter
Zz 6406 Volksblatt.

Kaufe Dosen u. Elmer, suche
ferner Mahlwerk für chemische
Zwecke. Gebe ad: Schleifstein
420 X 160, Additionsmaschine
25, R. W. Heerde, Magde-
burq-S., Ackerstraße 4 b.

Schreihmaschinenarhbeiten als
Abschrift oder Diktat auf eig.
Maschine werden schnellstens
ausgeführt, M. Grohmann,
Albrecht-Dürer- Straße 6.

Wer hat Frachtout für Dessau
oder Zerbst aufzugeben? Fahre
in den nächsten Tagen Last-
Kraftwagen nach Zerbst und
zurück. Angebote unt. W 3917
Volxsblatt.
ederhändier oder Vertrefor
sucht Lederhandlung zum Ein-
kauf von Waren, möql. mit
Warenkontingent und Führer-
schein, evtl. Beteiliqunq. Carl
Mitulla, Dessau, Askanische
Straße 152.

Wer fährt nach oder in die
Geqend von Kiel? Antwort er-
beten unter Ruf-Nr. 254 12 oder
362 12.

Wehberneahme für einige Hand
werksbetriebe die qesamten
Kkaufmännischen Arbeiten. An-
gebote unt. W 3912 Volxksblatt

*Walſeheg Auto oder Wohrwerk
bringt mir einige Möbel von
Weißenfels mit narh Halle s.?
Anqeb. W 3924 Volksblatt.

Wer viwmnt einige hbelstijck-
von Halle nach Mad deburg mit?
Anq. W 3931 Volxksblatt.

Wer näht H.-Gumenimantet?
Angebote W 3918 Voſksblatt

v Dame. welche in Hoale
Bürstenfabrik, Dessauer Straße
Grüße übermitteln wollte, wird
um Adressenandabe gebeten
Schnuon. Halle, Dessauer Str. 7

Antomarkt
LKW.,. ca. 2,5 t, mit oder ohne

Anhänqger, leihweise oder zu
kaufen gesucht. Eilangebote an
A. Wust, Bobbau Berqgstr 11.

Verioren Gefunden
Ha. -Armhbanduhr, gold., Mitt-

woch 9 Uhr verloren an Halte-
stelle Wolfstr., Lin. 1. b. Ein-
steiqen. Armb. dabei zerrissen
Bitte um Röckqabe qeqen Be
Klabnnde, Liebenauer Str. 163

„„Volksblatt
Anzeigen

Sehr begehrt Oft bewährt!
Aufgenommen werden:
Geschäfts- Anzeigen
Grundstücke u.
Geldmarket

Läden und Magazine
Stotlen- Angebote
Stolian- Gesuche
Vetklufe
Kaufgesuche
Fahrzeuge Automarkt
Tiermarkt
Gesuehte Ansehriften
Veorschiedenes
Verioreon Gefunden

v

Anzeigen Annahme
täglich von 8 dis 17 Uhr,sonnabends von 8 dis 14 Uhr

Waisenhausringin frauedlos Privat. oder Ge- M. an. Anzug (2,75)

e e Tee n e Ferutshaus e (41), dringend t.W M Venedieh Angebote W 6 e Ruf 56 91 und 246 00

GG&o0oOonaan

Grundetüen, 1000--3000 qm, mit
oder ohne Kl. Haus, zu kaufen
od. pachten ges. Kaute auch
besehädigt. Grundstück. Gegend

en nDöngemi ehe sucht
ostpr. Fachmann zu äbernehm.
baw. Beteiligqung oder sonstige

ete Posiuon. Angebote
3750 Volxksblatt.

Weohngrundstüek auf d. Lande
mit größerem Garten oder 1--2
Morgen Land gegen Zinshaus
in Halle zu tauschen gesucht.
Wertausgleich. Angebote unt.
W 3773 Volksbleaſt.

Göärtnerei Oastgliantage zu
kaufen oder pachten gesucht.
Angeb. W 3751 Volksblatt.

tfotei-Gasthof, Gaststätten jed
Art, Häuser, auch beschädigt,

suche zu Kaufen und pachten,
Beteiligqung in jeder Höhe auch
in anderen Fächern. Konditorei
ung Caté (Prov, Seachsen) verk.
gegen kleines Hotel, Pension,
Landhaus. Rich. Hoffmann,
Immob., Halle (Saale), Marien-
straße 27 b I.

Boauernwirtschaft, Gasthof,
Lebensmittelqeschäft sucht zu
kaufen oder pachten. R. Hoff
mann, Halle, Marienstr. 27b, I.

en biete an: Haus in Ammen-
dorf, 4 Z. u. Kü., Stall k. 3 Pk.,
überbaut, Torf, u. Nebenräum.,
pass, f. Fuhrbetrieb od. ähnl.,
fern Wohng. in Halle (Nähe
Geiststr.), 4 Z. u. Kü., i. Part.
u. Mans,. Ich suche: in der
Stadt, klein., auch älteres
Haus zum Alleinbewohnen.
Angebote unter W 3939 Volks-
blatt.

Gaststätto von Fachmann inHalle oder Außenstadtkreis zu
pachten gesucht. UVUebernehme
auch Leitunqg. Angebote unter
W 3923 Volksblatt.

Gasſtstütto, auch mit Tanzsaal,
oder kleines Hotel von Gast-
wirt „41 zu pachten, evtl.
zu kfufen gesucht. Sämtl. In
ventar u. Zubehör vorhanden.
Angebote W 3930 Volksblatt.

Gastwirtschaft od. Hotel von
erfahr. Fachmann aus Schles.
zu Kaufen oder zu pachter ge-
sucht. W 3951 Volksblatt.

Kaufmann sucht Hausgeräte-,
Porzellan-, Eisenwarengeschäft
zu übernehmen Evtl. Einheirat.
Angebote 2 6414 Volxsblatt.

Floischerel, mit od. ohne Gast-
wirtschaft, auch Speisewirtsch.,
zu kaufen oder zu pachten ge-
sucht. Angebote an Fleischer-
meister Fritz Michael, Eilen-
burg (Mulde), Martinstrabe 17.

Mietgesuche

2 Sürorüume ab sof. zu mieten
gesucht, nach Möglichkeit mit
Einrichtung. Angebote unter
W 3940 Volksblatt.

2 Büroräume, mögl. Zentrum d
Stadt, sof. qes. W 3661 Volksbl

Laden m. Nebenräumen in best.
Geschäftslage in Wolfen ge-
sucht, Angebote unter W 3765
Volksblatt,

Laden oder Untersteoliraum
sofort zu mieten gesucht. An-
gebote W 3725 Volksblatt.

Gesuche Anschritftes
Achtung Pleß (O.-Schl.)! Woh-

nen in Vthmöden bei Haldens-
leben. Ferdinand und Rita The-
mann.

Suche m. Frau Ellsabeth Lan-
ger u. Kind. Liesbeth, Hans und
Helmut a. Kohlsdof b. Neiße. An-
schrift an Wachtmstr. Johann
Langer, Ammendorf, Burgstr, 18.

Wer Kann Nachricht geben
über den Verbleib von: FrauAuguste Riedel, Frau Margarete
Wengler geb. Rigdel, Ingeburg
Bartnik, Breslau, Posener Strabe,
Frau Elfriede Glüßner geb. Rie-
del, Breslau, Krs. Waldschleube.
Nachricht erbet, an Frau Helene
Bartnik, (19) Haldensleben,
Nachthutstraße l.

Suche meine Eltern und Brüder
Krack, zul. wohnhaft Woblanse,
Krs. Rummelsburg in Pommern.
Edith Krack, Sangerhause:
Ulrichstraße 15.

Suche meinen Bruder Fritz
Werner aus Tetschen-Bodenbach,
Sudetenqau,
Frau, Schwiegertochter u. Enkel-
chen am 23. 6. 45 evakufert
wurde. Auskunft erbittet Doro-
thea Werner, Wittenberg, Ber-
liner Straße 49, II.

Suche meinen Sohn Kiantrea
Stauch, geb. 15. 10. 28, zuletzt
in Bad Doberan. Frdl, Zuschriften
an Eugen Stauch, Salzwedel,
Landwehrswall 20, erbeten.

Wer kann Auskunft geben über
den Verbleib meiner Frau Hüde-
gard Patzwald m. Kind Marianne,
beide zuletzt wohnhaft b. John
in Grätz b. Posen, Nachricht er-
beten an Konrad Patzwald, bei
W. Riebeseel, Venglingen bei
Stendal,

Suche Anna Seldel geb. Binna
mit Eriſca und Herta aus Allen-
stein, Marta Boettcher geb.
Binna mit Ewa aus Allenstein,Lurfa Tarasa geb. Seidel mit Doris
u. Renate aus Bromberq. Nach-
richt a. Helene Czolbe geb Binna,
Eilenburg Südring 12.

Wer gibt Auskunft über den
Verbleid von Hermann Schieron
aus Oberglogqau (OSs.) und Frl.
Anna Scholr (Schneiderin) aus
Zülz (OS.), Krs, Neustadt. Zu-
schriften an: Paul Misch, Klein-
Rossau, Osterburq, Altmark, bei
Landwirt Narrendorf.

Wer kann Auskunft geben über

gefahren und 2uletrt im Ee

welcher mit seiner

über
wissen, gio zu verrtändigen
mir Nachricht zukommen lassen.
Auch werden sämtliche aus Bo-
reslau Bvakuierten ten, ihre
Adresse bekannt an: Ju-Hus Kreil, (19) emsdork 2,
Kreis Köthen-Dessau, Anhalt

Wer kennt Familie Gottwaſe,
Neiße, OS.,

Nieder-Hermsdorf,

Joset
Anhalt Fronte 6.

au Kugrusieo
Friedland (Ostpr.), Aachener
Straße 1368, befindet ich jetzt
Kleinleipisch Nr. 4, über Bock-
witz NL., Krs. Liebenwerda.
Verwandte und Bekannte ditte
melden. t

Wer kann mir Auskunft geben
über den Verbleib meines Man-
nes Artur Domke, geb. 3. 10. 89,
u, meines Sohnes Helmut Domke,
geb. 20. 12. 25. Nachricht erb.
Auguste Domke, 2. Z. b. Herrn
Breitschneider, Gnetsch, Krs.
Köthen (Anhalt).

Suche meine Frau Hüde Dial-
kowsekt geb. Henke, geb. 24. 12.
1911 in Adamsdorf, Kr. Grau-
denz [Westpr.) mit Kind Margot,
eb. 9. 4. 1942 in Graäudenz.
etzte Nachricht vom 26. Februar

aus Köslin (Pommern). Erich
Bialxowski, vei Emit Schumann,
(19) Langeneichetädt, Kr. Querk.

Firma Emil Goliderzoch, Bau-
gesellschaft Liegnitz, bittet die

Zrendco, früher

Arbeiſtskameraden, ihre „jetzigen
Anschriften u enden an: Wal-
ter Bujakowsky, (19) Kelbra(Kyffhäus.) Ritterstr. 3, b. Strube.

Sockendurg Ostpr. Wir suchen
unsere Angehörigen aus Secken-
burg (Ostpr.), Kr. Elchniederung.
Nachricht an Karl Matties und
Frau Kläre geb, Meyris, Zorstel
bei Stendal, Reichestraße 63.

Suche meihen Bruder Herbert
Werner, zuletzt am Semmering,
Stelermark, u. seine Feau Maria
Werner m. ihren Kindern Christl,
Burschi. und Peter, zuletzt wohn-
heft in Tepliz-Sghönau, Sudeten-
qau- Auskunft érbeten an Doro-
thea Werner, Wittenberg, Ber-
liner Araße

Suche meine Ehefrau
Reisdort u. Tochter Christa, 10

ſohre, sowie meinen Sohn Wer-
ner Reisdorf, zuletzt Rückenwal-
dau, Kr. Bunzlau. Wer kann mir
über den Verbleib derselbenAuskunft geben. Paul Reisdork,
Köthen, Anhalt, Ritterstr. 10.

Wer kann mit Auskunft geben
über den Verbleib meiner Toch-
ter Margot Gromotka geb, Pfen-
niq u, Kinder Horst und Irmkilid.
zul. wohnhbaft in Knnau, Kreis
Sprottau, oder auch Kunzendorf
Kr, Sorau, M.. Nachrichten er-
bittet Paul Pfennig, (19) Gommern
Bez. Magdeburg, Breite Str. 5.

Wer kann Auskunft geben über
den Aufenthalt unseres Sohnes
Korl- Heinz Weinert, geb. 17. 6. 29
in Maqdeburg, 172 gr., blond.
blaue Augen, am 28. 45 wit
Lastwagen naca außerhalb mit-

bruar
in Jerſchow I gesehen vwörden.
Nachricht erbittet Karl Weinert,
Magdeburq Sudenburg, Braun-
schweiger Straße 30.

Suche meine Frau Hedwig
Schmidt und 4 Kinder, letzter
Wohnort Pagelkauer-Mähle, Post
Kramsk., Krs, Schlochau. Georg
Schmidt, Niederndodeleben bei
Maqdeburqg, bei Albert Besecke

Wer Kann mir Auskunft geben
über den Verbleib meiner Frau
Ruth Ptaszynski nebst Sohn Nor-
bert aus Breslau, Frankfurter
Straße 146. Nachrichten erbeten
an Hans Ptaszynski, Bernburg
(Saale), Bahnhofstraße 242.

Achtung Westpreußer! Wer
kann mir Auskunft qeben über
den Verbleib meines Vaters Emil
Na aus Boquschau, Kreis Groau-
denz, und Frl. Margarete Hoppe
aus Kl.-Schönbrück, Kreis Grau-
denz. Nachr erb. Faith Naß,
Schafstädt, über Merseburg, Post-
schlieftfach 2.

tod toehulamtsesment 6. S
Nummer

Okt. 16.30 Uhr, Violonait
Klug.

Fläge: Hee Börner. Beeiho
v

tionen: „Bei ärinern Welche
Liebe fühlen.“ Boccherini: So.
nate A-äur Tschaikowsry,
Rokoko Variationen Christe,
Kiug: Adagio iniermerze
Tarantelle. Karten 2,-,

RM. bei Hothan, Rang
Stock, Verkehrsverein,

ehe BDühnen Halle, Mit8eaeldem Beginn der Winterspielzen
erden Stammkarten für

theater ausgegeben, ang
zwar für Dienstag Mittwoch
und Freitag bei Vierzehn

gen Besuch för 20 Vorstellun.
gen wmit einer Ermäßigung von
10 Prozent. Zeichnen Sie Stamm
karient Vnser Werbehbett f.ladung zur Platzmiete“ v
richtet Sie über Spielplan
Mitglieder, Platzpreise und Vteile der Stammkarten. n
dungen werden im Stammkzr.
tenbüro, Universitätsring 20
II Treppen, werktäglich Von
bis 13 und 17—19 Uhr entgegen.

e In Rällen der Ver.inderuvng kann die Stammkarte
gegen eine Vorstellung des
gleichen Werkes wgetauschtoder auch an Nicht scomne
teninhaber übertragen werden
Stemmkarten von I,50 RM an

F t
Auch in der Mitagsreit

können Sie die Ausstellung

Die n im Neuaufbau beslchtigen, Hoch
interessant und lehrreich
für jedermann.

Des großen Erfolges wegen
verlängert!t i

Kurt Dittrich
der beliebte Operettentenor,
vom 15. bis 31. Oktober in

„Traumland“
täglich zweimal imSteintor- Variete

Steintor Variete
Julius F. Klinkowström
Sonntag, 21. Oktober, 11 Uhr

1. Matiné
des Steintor-Orchesters

unt. Leitung d. Kapellmeisters
Hans-Helmut Hunger

Solisten: Hans -Helmut Hunger,
Gerd Giese, Heinz Reichen-
bach, Helmut Kramer und

Ricci Beutel
Und es singt:

Kurt Dittrich
der beliebte Operettentenor

Rennen zu Halle
Sonntag, den 21. Oktober,

hr

Figech- u. Hindernisrennen
Vorverkauf ab sot. Verkehrs
verein, Verlag der „Volks-
Zeitung“, Große Ulrichstrabe,
Zigarren-Farin, Leipziger Str
Nr. 102, Zigarren-Nürnberger,
Südstraßs, Zigarrengeschöft
Steinbrecher &Jasper, Geiststr.
Kitder unter 14 Jahren aur
in Begleitung Erwachsener

ſen Pleeingold
Nach wie vor ertreut Sie täq-
lich ab 16 Uhr die moderne
Kapelle Bicci Beutel
mit seinen sechs Solisten.

cispieieater
Sehauburg. 15.30, 17.45, 19.45.

„Liebesbriete““ mit Susi, Graf.
Jugendliche über 14 Jan zu
gelassen. Vorverk. ab 10 Uhr

Kingthester. Tägl. 18, 18 20 Uhr
„„len brauche mit h
Birgel, Marianne Hoppe. 990d
nicht zugelassen.

Kittorhaus-Liehtsplole
jetzt wieder Leipziger Strabe):
Das Hochzeitshotel““. Kin
neuer lustiger Ufa-Film mit
Karin Hardt, René Deltgen,

st Waldow u. a. 16, 18 und
Uhr, Vorverkauf 10--12 Uhr.

Jugendliche nicht zugelassen.
Capitol. 14, 16, 18 u. 20 Uhr.

Bis einschl. Freitag „„Der zweite
Schus“ mit Ernst v. Klipstein,
Gustav Waldau, Susi Nicotetti,
Hanna Witt. a nicht n
Vorverkauf 10.30 bis 12 r.

Oti. Täglich 16, 18 u. 20 Uhr
S. Breuer, Hilde Sessak. Jgdl
nicht zugelassen.

Troli. 16, 16, 20 Uhr. Tägl. bis
Donnerstag „Dr. Crippen an
Bord.“* Jugendl. über 14 Jahre
Zutritt. Vorverkauf ab 14 Uhr.

Teo-Bü Ammendorf Heute tetzt
Tag. „Der große Schatten.“
18 und 20 Uhr.

den Verbleib von Frl. Emma
Goralczik und Frau Rösel Horn,
zuletzt in Bad Altheide Glatz,
qebhen? Zuschr. an Paul Misch,
Klein-Rossau, Osterburg, Altmard,
bei Landwirt Narrendork.

Suche meinen Sohn Alfred Prin
aus Zoppot, Reuterwegq 15, Frau
Gustel Prin, jetzt Wohnung
Thale (Harz), Markt 6.

Wer kann Auskunft qeben d
Schneidermstr. Konlfetzny, früher
Hindenburqg? Nachricht an Dr.
Winter-Günther, Hane (Saale),
Mählpforte 3--5.

Wer kann mir Auskunft geben
ber die Familie Rodert Linke,
Landwirt aus Heinersdortf (Teich-
hänser) bei Iſeqnite in Schies
Familie Thomas, z. Z. Halle (S.),
Tieckstraße S.

Wer kennt den Aufenſheſt mei
nes Sohnes Max Schwi

g. r Nechr. erd,x Se enoch, Neu-Gaters-hen de e e er

Stadttheater Male Saalschlos.
Heute, Donnerstag, 18.30 Uhr:
Wiener Biut“, Operette von
Joh. Strauß. Freitag, 19. OKt.,
19 Uhr: „„Die apanische FHege.“
Schwank von Arnold u. Bach.
Strahenbahnrückfahrt ist mögl
Vorverkauf an der Kasse des
Thaliatheaters u. 1 Stunde vor
Beqinn an der Abendkasse.

Stadtschutamt (Kard.-Albrecht-
Str. 6). Freitag, den 19. Okt.
1945, 19 Uhr: 3. Kammermusik-

ä—2 Magdeburg
7 Tage

sowjetisches
Filmschaffen!

vom Freitag, 12. Okt. die
Donnerstag, 18. Oktober 1945.
in a. nachstehend aufgeführt.

Filmtheatern:

Palaet-Theator, Magdeburg
Sudenburg, Braunschweiger
Str. 25. Der Dokumentar-
film „Berlin“ (wm. deutschb.

Dialog).
Sesia-Liechtspiele, Magded.

Sudenburg, Holberstädtet
Strabe 139. Hauptfilm: „Ste
trafen sich in Moskau in
Oriqinalfassung): Beifilw:
Moskau 1944.

Marktsehissehen, Magdeb-
Neastedt, Am Moritzplatz,
Hauptfilm: „Pantöffelches
mit deutschen Fußtiteln);
Beifilra: „doskau 1944.

adend des Städtischen Streich-
uartetts (Karl! Gehr, Erich
pindler, Karl Koch, Christian

Klug) unter Mitwirkung vonGeorg Hruschka, Bas pen
meister Ernst Kramer, am Flö-
gel, Kammermusiker Karl Ha-
mann, Kontrabaß. Werke Von
Beethoven, Haydn und Schu-
bert Forellenconintett und Lie-

Näheres siehe Plakat,
orverkaut bei Hothan, Ram-

mee Stock und Verkehrsverein

eierſert eheNeustadt, Schöppensteg
fauptfiim: „Wolga-Wolga
(in Originalfassung).

Linden-Uiehtspiele,, M W
Diesdork, An le
Hauptfilm: „„Umden (in Originalfass
Beifilm- „„Maidanek.

Eibe- l. jeie, Magdeb,Bukau, Feſdstr 7. Haupt
füm „„Die Kinder des r
z Grant“ (in Original
ass.) Beifilm: Maidanek.

t

Liehtspfele, Magdeb .Söüdost,
An Westerhusen 15 Haupt
m „Tachaſkowsky“
deutschem Dialoq); Beifilm:
„Auschwitz.“

Anfänqgszeſten t. alle Theater

wie öblich

Es ladet ein

so usr hStätzpunkt Magdeburg
Otto Kempfer

Er v r
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